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Wie ich bereits mehrmals bei meinen Besuchen in unseren Clubs und Di-
strikten beobachten konnte, bleibt die Arbeit der Präsidentschaft, der Leitung-
sorgane und des Sekretariats von PI oft unerkannt. 

Panathlon International bildet mit seinen Clubs eine grosse Familie, in der sich 
die Aktivitäten ergänzen. Die Clubs verbreiten die Ideale unserer Bewegung in 
ihrem Tätigkeitsgebiet. Die Leitungsorgane von PI sichern die grösstmögliche 
Verbreitung dieser Ideale in aller Welt und pflegen Panathlon Internationals 
Image. 

Zu viele Mitglieder meinen immer noch, PIs Aufgabe bestehe vor allem darin, zweimal pro Jahr die Beiträge einzu-
treiben. 

Diese Vorstellung ist herabsetzend. Sie schadet der Einheit unserer Bewegung und ich versuche beständig sie zu 
korrigieren. 

Deswegen freuen wir uns, die Clubs dazu aufzurufen, unserem Sitz einen Besuch abzustatten, um vor Ort die 
erhebliche Arbeit zu begutachten, die unser Sekretariat unter der effizienten Leitung von Simona Callo leistet. 
Die Verwaltungstätigkeit nimmt etlichen Raum ein, aber in den letzten Jahren wendet sich ein zunehmender Teil 
der Zeit der Entwicklung und Übersicht von Projekten zu, welche die Leitungsorgane sich ausdenken und mitei-
nander besprechen. Seien dies die Road Tour, die Friendly Games, die Ethikplaketten oder der kürzlich eingeführte 
Literaturwettbewerb. 

All diese Initiativen fanden eine überaus positive Reaktion in den Clubs. Der jüngst entstandene Literaturwett-
bewerb bescherte uns eine geradezu sehr positive Überraschung, denn er hat die Teilnahme von etwa 150 Jugen-
dlichen in verschiedenen Panathlon Distrikten angeregt. 
Panathlon International bietet den Clubs, die seinen Projekten beitreten, einen bedeutenden finanziellen Beitrag. 
Mit der Verwirklichung dieser Projekte steuern wir zur Verbreitung der olympischen Ideale bei und verdienen zu 
Recht unsere Vertretung in der olympischen Familie. 

Panathlon Internationals Entfaltung in Italien hat wieder Fortschritte gemacht.  
In anderen Ländern sind wir nicht weniger aktiv. Frankreich und Belgien gründen neue Clubs. Ebenso wie Peru und 
Brasilien. Die Distriktpräsidenten spielen eine wesentliche Rolle bei dieser Expansion.  
Die Vertretung in Brüssel ist höchst aktiv. Sie pflegt enge Beziehungen zu den Sportfunktionären in der europäis-
chen Kommission und dem europäischen Parlament. Vor Kurzem intensivierten die bei der Charterfeier des neuen 
Clubs Bruxelles EU anwesenden Persönlichkeiten der europäischen Kommission und des Olympischen Komitees 
Belgiens unsere Verbindung mit der europäischen Sportwelt. 
Panathlons Vertretung in Lausanne führt verschiedene Projekte aus. Nach dem Erfolg unserer Teilnahme an den 
Olympischen Jugendspielen in Buenos Aires bereitet sich unsere Vertretung in Lausanne auf die kommenden 
Olympischen Winterspiele 2020 vor. Ebenfalls ist sie sehr beschäftigt  mit der Festigung der Kontakte zum weltwei-
ten des in Lausanne angesiedelten Sportsektors. 
Nicht nur beim IOC, sondern auch bei den internationalen Verbänden sind wir bekannt, zum Beispiel beim Interna-
tionalen Verband für Sportmedizin, mit dem wir ein Abkommen geschlossen haben, über das in dieser Zeitschrift 
berichtet wird. Ich selbst wurde dieses Frühjahr dazu berufen, einen Masterkurs über Panathlons Aufgaben und die 
ethischen und erzieherischen Werte des Sports in der Internationalen Akademie für Wissenschaft und Technologie 
des Sports (AISTS) zu halten. 

Nächstes internationales Event: CSIT World Games, die der Internationale Sportbund in Tortosa (Spanien) organi-
siert. Dank der aktiven Zusammenarbeit unserer beider Organisationen freue ich mich, die von uns verfechteten 
Ideale bekannt zu machen und einer Persönlichkeit, die dem Sport einen Grossteil seines Lebens gewidmet hat, 
einen Panathlon Preis zu verleihen. 

Viel Freude beim Lesen unserer Zeitschrift! 
Pierre Zappelli

Internationaler Präsident

Verfolgt unsere Arbeit 
aus der Nähe!



GROSSES INTERESSE DES VATIKANS 
FÜR DIE SPORTWELT 

Denken wir über die olympischen Winterspiele 2018 nach, 
so gibt es viel zu feiern – den Erfolg der einzelnen Natio-
nen, ihrer Athleten und die gewonnenen Medaillen. Aber 
darüber hinaus und viel wichtiger ist die Fähigkeit der aus 
aller Welt zusammenströmenden Personen, ihre Unter-
schiede beiseite zu stellen und sich im Sport zu vereinen.  
Die oft anregendsten Momente bezogen sich nicht auf 
die siegreichen Athleten, sondern eher auf die Erzählung-
en, die hinter den Sportlern standen: Erzählungen über 
die Ausdauer und die Überwindung von Hindernissen, Er-
zählungen über Einheit und Einbindung und Erzählungen 
über Athleten, die alles versucht haben, aber gescheitert 
sind und doch die Niederlage mit Grazie akzeptieren. Die-
se Athleten lassen uns an die Macht des Sports erinnern, 
die uns inspiriert, verändert und herausfordert, bessere 
Menschen zu werden. 

Ein historisches olympisches Jahr 

Am 7. Februar 2018 richtete Papst Franziskus im Verlauf 
der allgemeinen päpstlichen Audienz auf dem Petersplatz 
im Vatikan einen besonderen Gruss an die Athleten und 

Organisatoren der XXIII. Olympischen Winterspiele in 
PyeongChang und erteilte ihnen seinen Segen: 
“Dieses Jahr ist die traditionelle olympische Flamme be-
sonders wichtig, denn die Delegationen der “zwei Koreas” 
marschieren gemeinsam unter einer einzigen Flagge und 
kämpfen wie eine einzige Mannschaft. Diese Tatsache 
lässt eine Welt erhoffen, in der sich Konflikte friedlich dur-
ch das Gespräch und den gegenseitigen Respekt beilegen 
lassen, wie der Sport es uns lehrt. 

Ich grüsse das Internationale Olympische Komitee, die 
Athleten, die an den Spielen in PyeongChang teilnehmen, 
die Machthaber und die Personen der koreanischen Hal-
binsel. Ich vereine mich mit allen im Gebet und erneuere 
den Aufruf des Heiligen Stuhls, jede Initiative zu Gunsten 
des Friedens und der Begegnung unter den Völkern zu 
fördern. Mögen diese olympischen Spiele eine grosse 
Feier der Freundschaft und des Sports werden! Gott se-
gne und beschütze Euch”. 

Die olympischen Winterspiele in PyeongChang waren auf 
viele Art historisch, denn während der Spiele bemerkten 
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“SPORT IM DIENSTE DER MENSCHHEIT”

Der Präsident des IOC Thomas Bach mit Mons. Melchor, Generalsekretär von “ Sport at the service of humanity” 



wir manche Gelegenheiten, bei welchen die Macht des 
Sports die Kulturen, die Sprachen, die politischen und reli-
giösen Ansichten durchdrang und die Personen durch die 
geteilte Liebe zum Sport vereinte. Der olympische Geist 
liess das Beste der Menschheit ans Licht kommen, denn 
er unterstützte die Veränderung  und forderte den status 
quo heraus. 

Vor allem:

• Südkorea und Nordkorea waren vereint wie eine einzige 
Nation und marschierten gemeinsam unter einer einzigen 
Flagge. 

• Teilnahme einer Rekordzahl von Athletinnen (43%).

• Verbot gegenüber Russland, als Folge seines Betrugs 
eine offizielle Delegation abzusenden.

Dank der Aktionen der Athleten, der Fans und des IOC 
durften wir Beispielen beiwohnen, die uns zeigten, wie 
die Welt wäre, wenn wir uns vom Sport anregen liessen 
und nach den sechs Prinzipien des SPORTS IM DIENSTE 
DER MENSCHHEIT lebten: 

ERBARMEN, RESPEKT, LIEBE, INSPIRATION, GLEICH-
GEWICHT, FREUDE.

Sport im Dienste der Menschheit und die olympischen 
Spiele 

SPORT IM DIENSTE DER MENSCHHEIT fühlt sich geehrt, 
mit den Olympischen Spielen in einer Verbindung zu 

stehen, die über die Aneignung der Prinzipien des Sports 
im Dienste der Menschheit (SSH) hinausgeht:  
• Das IOC zusammen mit der UNO waren die institutionel-
len Förderer der Globalen SSH Konferenz 2016; 
• Der Präsident des IOC Thomas Bach war an der Konfe-
renz 2016 mit einer Delegation von Funktionären und 
Athleten des IOC anwesend; 
• Monsignor Melchor nahm an der Eröffnungsfeier der 
Olympischen Spiele in PyeongChang als Mitglied der offi-
ziellen Delegation des Heiligen Stuhls bei den Spielen teil. 
Bei den Spielen in PyeongChang traf Monsignor Melchor, 
der das Leitungsteam des SSH vertrat, den Präsident-
en des olympischen Komitees für Argentinien Gerardo 
Werthein und sprach mit ihm über die mögliche Teilnah-
me des SSH am Forum “Olympismus in Aktion”, das im 
Oktober 2018 während der olympischen Jugendspiele in 
Buenos Aires stattfand. 

Es gibt noch mehr

Während die Abschlussfeier das Ende der Winterolympia-
de 2018 besiegelte, wurde unsere Aufmerksamkeit weiter 
von PyeongChang angezogen. Im Monat darauf schauten 
wir auf die Athleten, die bei den Paralympischen Spielen 
wettkämpften, und feuerten sie an. Diese Spiele und die-
se Athleten verkörpern die Werte des SSH wie Einschluss, 
Einbindung und Inspiration. Wir hoffen, dass die Welt sich 
uns stets anschliesst, um den Erfolg dieser unglaublichen 
Athleten zu feiern. Wir wünschen allen Paraolympionikern 
überaus viel Glück. 

Acura dell’Ufficio stampa di 
“SPORT AT THE SERVICE OF HUMANITY”
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“SPORT IM DIENSTE DER MENSCHHEIT”

 “Panathlon International dankt 
dem Nationalen Verband der 
Hersteller von Zubehör für Fahrräder 
und Motorräder (A.N.C.M.A.), der 
seit vielen Jahren den Sitzungssaal 
seines Sitzes in Mailand für 
die Zusammenkünfte der 
Leitungsorgane von Panathlon zur 
Verfügung stellt.

Diese Fairness Geste harmoniert 
perfekt mit den Sportwerten, 
welche die beiden Organismen 
kennzeichnen und verbinden.”



“Risiken eingehen, im Leben wie im Sport”! Mit dieser 
Empfehlung schloss der Papst seinen Aufruf anlässlich 
des VI. Weltsporttages für Frieden und Entwicklung, den 
die Vereinten Nationen jedes Jahr am 6. April in aller Welt 
zur Erinnerung an den Eröffnungstag der ersten Olympi-
schen Spiele 1896 in Athen einberufen und feiern. 
Ziel dieses Gedenktages  ist, das Bewusstsein um die 
historische Rolle des Sports in allen Gesellschaften zu 
stärken, um positive Änderungen wie die Förderung der 
Bildung, der Gesundheit, der Entwicklung, des Friedens 
und der sozialen Integration herbeizuführen.  

Darauf nahm auch der Papst in seinem Aufruf Bezug: 
„Sport ist eine universale Sprache, die alle Völker verbin-
det und dazu beiträgt, Konflikte zu meistern und Perso-
nen zu vereinen. Sport ist auch eine Quelle der Freude 
und grosser Emotionen und eine Schule, in der sich die Tu-
genden für die menschliche und soziale Entwicklung der 
Personen und Gemeinschaften ausbilden. Ich wünsche 
allen, dass sie Risiken eingehen, im Leben wie im Sport.” 

Diese jüngsten Worte von Franziskus ergänzen die vielen 
direkten Anregungen des Papstes Sportlern im Allge-
meinen, Motorradrennern, Fussballspielern und Schwim-
mern gegenüber bei etlichen Anlässen, als er mit der 
gleichen Entschlossenheit empfahl, “das Leben mit Lei-
denschaft zu erleben”, “den neuen Generationen positive 
Botschaften zu übertragen”, um eine bessere Gesellschaft 
aufzubauen, “Freude” zu empfinden und im “Geiste der 
Brüderlichkeit” zu handeln.

Am Mikrophon der Vatican News kommentiert Manuel 
Bortuzzo – ein ganz besonderer Athlet – die Worte des 
Papstes und denkt an seine eigene Lebenserfahrung, 
denn der Zwanzigjährige, der von klein auf von den 
olympischen Spielen im Schwimmen träumte, wurde am 
Abend des 3. Februar in Rom vor einem Pub irrtümlic-
herweise von den Schüssen zweier auf einem Motorroller 
rasender Krimineller getroffen und blieb gelähmt. 
Zwei Monate nach der Aggression, so bald er nur konnte,  
kehrte Manuel ins Schwimmbad zurück, und von Anfang 
an, ohne Zeit zu verlieren, rührte er mit seiner Begei-
sterung und Kraft die vielen Fans, die ihm in den social 
networks nahe stehen, denn er zeigte Stärke, Disziplin, 
Respekt und grosse Freude, obwohl sein Leben sich vol-
lkommen geändert hat. 
“Das Schönste im Sport ist das Leben, das er mir jetzt 

geschenkt hat”, erzählt er uns und beteuert, dass das 
Vermögen des Sports, zu vereinen und Kraft zu schen-
ken, enorm ist. „In welcher Sportart auch immer, Sportler 
sprechen miteinander und verstehen sich, teilen Ziele und 
Werte, was eben so sein muss, und sie sehen von Bruch 
und Wettstreit im negativen Sinne ab. In meinem Fall 
hat eher meine schlimme Erfahrung als mein Sport ganz 
Italien vereint“.  

Ein Vorbild für die Jugend 

Respekt, Ehrlichkeit, Disziplin, Ausdauer: Manuel ist ein 
Vorbild für viele kleine Schwimmer und Sportler gewor-
den, die ihm tausend Fragen stellen. „Ich mag nicht 
als Held dargestellt werden”, gesteht er, “denn meines 
Erachtens sind auch die Eltern, die morgens früh auf-
stehen und arbeiten gehen, um das Geld für die Familie zu 
verdienen, Helden, aber es freut mich, wenn ich als ma-
kelloses Beispiel angesehen werde, als positives Vorbild 
dafür, wie man sich nach einem Fall wieder aufrichtet. 
Auch dies hat mich der Sport gelehrt, und das ist das 
Schönste, was mir widerfahren konnte“.

Abschliessend gehen seine Gedanken zu dem Gescheh-
nis: “Daran denke ich nicht mehr”, meint Manuel, “jetzt 
versuche ich, wie vorher auf spitzensportliche Ergebnisse 
zu setzen, genau so und noch stärker als damals, als ich 
ein Kind war und von den olympischen Spielen träumte. 
Nichts hat sich geändert, vielleicht, weil ich im Herzen ein 
Kind geblieben bin!”
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Sport stählt die Tugenden 
Die Erfahrung des jungen Manuel Bertuzzo, eines “Champions”, der 
nach dem Hinterhalt, welcher zur Lähmung seiner Beine führte, wieder 
zu trainieren begonnen hat.

AUFRUF DES PAPSTES ZUM VI. WELTSPORTTAG DER UNO

von Gabriella Ceraso 
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THOMAS BACHS REVOLUTION

Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat die Zusam-
mensetzung seiner Kommissionen für 2019 angekündigt. 
Insgesamt sind sie gekennzeichnet durch eine grössere Zahl 
weiblicher Mitglieder, drei Präsidentinnen und einen bemer-
kenswerten Anstieg der Aufnahme junger innovativer Leute. 

Mit 45,4 % der heute von Frauen besetzten Posten in den 
27 Kommissionen – ein historischer Rekord – macht das IOC 
Fortschritte im Bereich der Gleichberchtigung der Gesch-
lechter. Seit 2013 hat sich nach der Einführung der Olym-
pischen Agenda 2020 die Mitgliedschaft der Frauen in den 
Kommissionen des IOC verdoppelt. Weitere drei Kommissio-
nen werden nunmehr von Frauen geleitet. 

“Die Gleichberechtigung der Geschlechter sowohl innerhalb 
als auch ausserhalb des Wettkampfbereichs stellt eine der 
Prioritäten der olympischen Agenda 2020 dar”, erklärte der 
Präsident des IOC, Thomas Bach. “Mit der Zahl der Athletin-
nen, die an den olympischen Spielen teilnehmen, haben 
wir es 2020 in Tokio fast geschafft. Ausserhalb des Wettkam-
pfbereiches bringen wir weiterhin all unsere Kraft auf, aber 
wir sind sehr stolz darauf, dass wir ein solch hohes Niveau 
an Mitwirkung von Frauen und jungen Leuten in einer solch 
kurzen Zeit erreicht haben“. 

Neben der Gleichberechtigung ist auch die Vertretung der 
jungen Leute in den Kommissionen eine weitere Priorität 
für das IOC. Mit der Erfüllung seiner Verpflichtung, die er 
während des Jugendtreffens letzten Dezember in Tokio 
einging, erhöhte Präsident Bach die Zahl der von den Young 
Change-Makers* (YCM – junge Änderungsförderer) be-
setzten Posten in den Kommissionen des IOC von 7 im Jahre 

2018 auf 16 im Jahre 2019. 
“Es ist wesentlich, jungen Menschen das Wort zu erteilen, 
wenn wir leistungsfähig bleiben wollen”, meinte Präsident 
Bach. „Letzten Oktober haben mehr als 100 Young Chan-
ge-Makers am Forum ‘Olympismus in Aktion’ teilgenommen 
und ihre Ansichten über die Art und Weise, die Welt dank des 
Sports besser zu gestalten, unterbreitet. Ihr Einsatz in ihren 
jeweiligen Gemeinschaften in aller Welt ist eine Inspiration 
für uns alle. Verleihen wir den Leitern von morgen Veran-
twortung, geben wir ihnen die Möglichkeit, ihre Zukunft zu 
gestalten“, fügte er hinzu. 

Eine weitere grundlegende Ankündigung: Die Zusam-
mensetzung der Kooordinationskommission des IOC für 
die Olympischen Spiele 2018 in Los Angeles. Den Vorsitz 
übernimmt Nicole Hoevertsz, Mitglied des IOC in Aruba 
und Mitglied des Exekutivkomitees des IOC. Die ehemali-
ge Synchronschwimmerin Nicole Hoevertsz nahm an den 
Olympischen Spielen 1984 in Los Angeles teil und wurde zur 
Vizepräsidentin der Koordinationskommission 2014 in Paris 
ernannt, wodurch sie die enge Zusammenarbeit und Teilung 
der guten Praktiken zwischen den beiden Organisationsko-
mitees und den beiden Städten nach der doppelten Zutei-
lung der Spiele 2014 und 2018 verstärkte.

Zu den neuen Präsidenten der sechs Kommissionen wurden 
ernannt: Richard L. Carrión für den Olympiakanal, Mikae-
la Cojuangco Jaworski für die olympische Erziehung, Sari 
Essayah für die Kommission Sport und Gesellschaftsaktivität, 
Jiri Kejval für das Marketing, Robin E. Mitchell für die Olympi-
sche Solidarität und Luis Alberto Moreno für Öffentlichkeits-
arbeit und soziale Entwicklung durch Sport.

Rekord an Frauen und jungen Leuten 
in den IOC Kommissionen 
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EIN GROSSER ATHLET, EIN MUTIGER LEITER, EIN VORBILDLICHER PANATHLET 

Erinnerungen eines Professors    

Leere Kasse, grauer Horizont. Als Bruno Grandi Präsident 
wurde, ging es dem Internationalen Turnerbund nicht 
sehr gut. Es gab nicht einmal das Geld für Aufwandsent-
schädigungen. Zum Glück war der Professor ein pragma-
tischer Mensch. Sofort nach Amtsantritt, das war 1996, 
begann er, in der Welt auf der Jagd nach Fernsehverträg-
en herumzureisen, um die Finanzen zu gesunden. Die 
Ergebnisse waren sehr zufrieden stellend. Sammle hier 
und sammle da, mit zwei Millionen Dollar in Russland, 
anderthalb Millionen in Japan, brachte der Mann aus 
Forlì mit einer glänzenden athletischen Vergangenheit, 
Niete an den Ringen, aber überaus gewandt am Barren 
und am Pferd mit Griffen, 46 Verträge nach Hause. Sogar 
die Araber unterschrieben, die traditionell nicht sehr zur 
öffentlichen Ansicht nacktbeiniger Frauen neigen. Das 
war nicht gerade wie den Eskimesen Eis zu verkaufen, 
aber viel fehlte nicht. 

Kalte Zahlen erzählen wenig von der menschlichen See-
le, sagen jedoch in diesem Fall viel über das Format der 
Persönlichkeit aus. Bruno Grandi war Präsident des Ita-
lienischen Turnerbunds von 1977 bis 2000, italienisches 
Mitglied des IOC (Internationales Olympisches Komitee) 
von 2000 bis 2004, Präsident des Internationalen Turner-
bunds von 1996 bis 2016 und von 1998 bis 1999 Präs-
ident des CONI in der Zeit zwischen der Präsidentschaft 
Pescante und der Beauftragung von Petrucci. 

Zum ersten Mal in der Turnhalle

Aber beginnen wir, wo alles seinen Anfang nahm: in der 
Turnhalle Campostrino in Forlì, einem “Schmuckkäs-

tchen” aus dem 19. Jahrhundert zwischen dem Schloss 
der Caterina Sforza und der Statue des Giambattista 
Morgagni. Hier wurden Generationen von Athleten 
und Olympiameistern ausgebildet. Bruno war einer von 
ihnen. Eigentlich schon ein wenig zu gross für Kunsttur-
nen: Fünfzehn Jahre alt. Als er sich das erste Mal vorstel-
lte, erschien Lehrer Fiumana mit seiner kräftigen Stim-
me: “Hast du zehn Lire für die Einschreibung?“ Das war 
eigentlich nicht der Ansatz, den der zukünftige Sport-
lehrer erwartete, aber auch er war ein pragmatischer Typ. 
Bruno zahlte und gewann sofort danach als Neuling den 
ersten Wettkampf in Bologna. „Du hast Talent, Junge”, 
brachte man ihm bei. “Du musst in die höhere Kategorie 
aufsteigen”. Leicht zu sagen. Zu jener Zeit gab es noch 
keine Unterteilung des Turnens in einzelne Disziplinen, 
und ein Athlet musste an allen sechs Turnarten teilneh-
men. Als Grandi an die Spitze des Verbandes kam, war 
gerade er es, der es den Mannschaften gestattete, eine 
einzelne Disziplin zu wählen: Bodenturnen, Pferd mit 
Griffen, Barren, Reck, Kunstturnen, Ringe. Ach ja, die Rin-
ge. Brunos Unsegen. “Ich war so dürftig”, erzählt er, “dass 
ich ein Wunder verkündete, wenn ich die 7.80 überwand. 
Meine Kameraden erreichten hingegen regelmässig 
8.80-9.00. Immer waren es die Ringe, an denen ich die 
Wettkämpfe aufs Spiel setzte!     
            
Training in der Kälte                                                                                                                                            
                                                                                             
Campostrino als Lehre fürs Leben also? Bruno nickt 
zustimmend. “Hier bin ich gewachsen, als Mann und als 
Athlet“. Das Training war überaus hart. Besonders im Win-
ter, denn es gab keine Heizung. „Wir sind in der Kälte auf-
gewachsen“, erinnert er sich, „um sechs Uhr nachmittags 
kam ich an und verliess die Halle um halb elf abends“.                                                                                                                                         

Einmal ging es nach Savona zu einem Wettkampf. Aber 
nicht auf den Wettkampf gleitet seine Erinnerung, son-
dern auf die Reise in jenem Jahr 1949 in einem Militärz-
ug dritter Klasse, denn die Sportvereine besassen keinen 
roten Heller. So verbrachte Bruno die Reise auf dem 
einzigen freien Platz: in der Toilette des Zuges. Mit dem 
„Taktgefühl”, jedesmal hinauszugehen, wenn ein Fahr-
gast sich wegen dringender „Bedürfnisse“ präsentierte. 
Eine Nacht lang rein und raus aus der Toilette, 12 Stun-
den lang, denn so lange dauerte die Fahrt Forlì-Savona.    
Nach Savona wurde Bruno Junior, dann Senior und 
schliesslich kam er in die Nationalmannschaft. Das war 
1960, die Zeit Menichellis und Carminuccis. Der Mann-
schaft der Phänomene, die sich für die olympischen 
Spiele in Rom vorbereitete, gehörte auch er an. Dann 
kam zwei Monate vor der Eröffnungsfeier der Spiele 
der Hammerschlag. Die Athleten wurden von zwölf auf 
sechs reduziert, er war raus. Eine bittere Enttäuschung. 

von Ivan Balelli   

Die Mannschaft mit Marcello Fiumana im Jahre 1950
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„Aber paradoxerweise”, erzählt Bruno, „war gerade der 
Trainer der Olympiamannschaft, der mich ausgeschlos-
sen hatte, Jack Günthard, der beste Trainer, dem ich je 
begegnet bin“. Menichelli gewann die Bronzemedaille 
im Bodenturnen, Carminucci die Silbermedaille am 
Barren. Er hätte die Goldmedaille verdient, aber die Jury 
liess den Russen Šachlin siegen: ein Skandal. Bruno war 
verärgert. Und die Reaktion liess nicht auf sich warten!                                                                                                                                          
                                                                                                                
“Ich nahm mir vor, alles zu tun, um diese Lage zu änd-
ern: Die Korruption hatte das Kunstturnen in einen 
Kuhhandel verwandelt”. Die Mission wurde aufgescho-
ben. Bruno wurde nämlich Sportlehrer, zunächst in 
Predappio, dann in Forlì. Das war 1961, und er suchte 
in den Schulen nach Talenten, die für den Spitzensport 
taugten. Ein Grünschnabel schien vielversprechend zu 
sein. Es war Maurizio Montesi, der spätere Finalist an den 
Ringen bei den olympischen Spielen 1976 in Montreal.                                                                                                                                        
                                    
Er bekommt keinen Pfennig!

Zuerst musste allerdings die Mutter überzeugt werden. 
Das Gespräch vollzog sich mehr oder weniger so: Mutter: 
„Bekommt er Geld?“ Bruno: „Nein, er bekommt keinen 
Pfennig”. “Dann ist es besser, dass er weiterhin lernt”. 
Gesagt, getan. Maurizio begann zu trainieren, und Bru-
nos Frau gab ihm Nachhilfe. „Acht Jahre lang kam er vor 
dem Training hierher zu uns und machte Schularbeiten“, 
erinnert sich Bruno. Dafür errang der Athlet aus Forlì 
drei italienische Titel. Das war in den 60er Jahren, in der 
Zeit der Turnhalle Edera, in der es keine Fensterscheiben 
gab. Dort fiel im Winter der Nebel wie in der Poebene. 

Nach Menichellis Goldmedaille bei den olympischen 
Spielen 1964 und Carminuccis Silbermedaille an den 
europäischen Meisterschaften 1970 fiel der italienische 
Turnsport in eine endlose Krise. In jener Zeit ersann 
Bruno Grandi die “Auferstehung”. Zum Beispiel gründete 
er die nationale Turnschule gemeinsam mit dem gros-
sartigen Trainer und fantastischen Barrenturner Luigi 
Cimnaghi. Er erfand auch den „Pilz”, ein Pferd mit Griffen 
in Miniatur, an dem die Turner die beste Position für die 
„Wirbel“-Übung finden konnten. „Du hast viel für den 
Turnsport getan”, sagte man ihm. „Du sollst Präsident 
werden”. Bruno war nicht davon überzeugt, aber 1977 
gewann er die Wahlen. Er übernahm das Kommando in 
der stürmischsten Zeit. 

Endlich Erfolge 

Die „Finsternis” des italienischen Turnsports verdunkelte 
den Himmel bis 1988, als mit der Qualifikation für die 
Weltmeisterschaften in Montreal das Licht am Ende des 
Tunnels erschien. „Ein unvergesslicher Tag”, erinnert sich 
der Sportlehrer. „Ja, weil die Athleten die Schule, die wir 
geschaffen hatten, hinter sich liessen. Hervorragende 
Turner, die ich mit meinen Mitarbeitern trainiert hatte 
und die wir sich entfalten sahen”. Da das Déja vu Bre-
schen schlägt, versuche ich darauf einzugehen. „Und die 
grösste Emotion in Ihrer Sportkarriere?” Kein Zweifel: 
1993, europäische Meisterschaften in Birmingham, die 
Goldmedaille von Juri Chechi an den Ringen. „Als die Na-
tionalhymne erklang, liefen mir die Tränen wie bei einem 
Kind. Es war ein wundervoller Sieg, denn er kam nach 
Jahren voller Bitterkeit. Es war ein Wiederaufleben, eine 
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Erlösung…”. Unter anderem triumphierte Juri in einer Di-
sziplin, den Ringen, die besser als alle anderen den Geist 
des Turnens zusammenfasst: Ein „gekreuzigter“ Sportler 
auf halber Höhe löst endlose Sekunden lang die überm-
enschliche Anstrengung in einer Maske von Leichtigkeit 
auf. Ist also ein Turner drei Meter über dem Boden der 
sublimste Schauspieler? Vielleicht. „Du musst dein Kreuz 
mit dem Lächeln im Gesicht tragen“, erklärt Grandi, „und 
die Leute anschauen, während sie in Ekstase geraten“. 
Kampf gegen die Bestechung der Jury-Mitglieder 
Zurück blieb nur noch die Klärung der Bestechung der 
Jury-Mitglieder. So führte Lehrer Grandi die „Wertun-
gskodexe” ein, eine Toleranz, nach der dem Athleten 
keine niedrigere oder höhere Punktzahl zugestanden 
wird, die den von den sechs Jurymitgliedern entschie-
denen Mittelwert um zwei Zehntel übertrifft. Wenn 
sich zum Beispiel der Mittelwert der Benotung auf 8.50 
beläuft und ein Jurymitglied 8.80 zuteilt, muss er sich 
sofort rechtfertigen und wird in die schwarze Liste au-
fgenommen. Bei der zweiten „verdächtigen” Benotung 
wird er als schuldig angesehen! „Und wenn er in nachfol-
genden Wettkämpfen darauf beharrt“, fügt Grandi hinzu, 
“wird er ein Jahr lang für die Wettkämpfe gesperrt, das 
heisst, er muss eine interne Prüfung ablegen, um wieder 
zugelassen zu werden“. Die Erhebungen funktionieren 
anhand eines Geräts, des so genannten Ircos-Systems 
von Longines, das den Vorgang im Falle von Beno-
tungen, welche die „Toleranz“ übersteigen, blockiert.                                                                                                                                       

Die Wertungskodexe wurden nach dem Skandal 2004 in 
Athen eingeführt, als der Südkoreaner Yang Tae-young 
haushoch mit der Summe der sechs Disziplinen gewann, 
aber Zweiter wurde wegen der Note des amerikanischen 
Richters, der seinen Landsmann Paul Hamm begünstig-
te. Die Schande liess die Medien der halben Welt auf-
brausen! Man braucht gar nicht zu erwähnen, dass der 
Koreaner eine ganze Woche lang weinte, und vielleicht 
weint er noch heute, nach 15 Jahren! „Ich nahm mir die 
fünf Richter vor und disqualifizierte sie für zwei Jahre”, 
erzählt der Lehrer. Ein „diplomatischer Fall” brach aus. Die 
Amerikaner entfesselten die Hölle gegen Bruno Grandi. 
„Vorwürfe machte mir sogar das IOC”, erklärt er, „das im 
Begriff war, mir die olympische Kette für Sportverdienste 
zu verleihen. Ich wurde von einem 115 Personen starken 
Gericht verhört, so eine Art Inquisition”. Aber schlus-
sendlich gaben sie ihm Recht. Und am 11. November 
2004 verlieh der Präsident des IOC Jacques Rogge Herrn 
Grandi in Rom den Olympischen Orden. 

Die Dinge ändern sich

Dank Bruno hatte sich also alles geändert! Bis zu seinem 
Amtsantritt waren die korrupten Richter ungleichmässig 
verstreut. Die Welt des Turnsports war in zwei Hälften 
geteilt. Auf der einen Seite der mächtige Ostblock (Ru-
mänien, Russland, Ostdeutschland), auf der anderen der 
westliche Block, die „Pilger“-Länder einschliesslich der 

USA, Italiens und Westdeutschlands. „Niemand sprach 
davon“, erklärt Grandi, „aber die „Austauschmaschine“ 
funktionierte intensiv“. Er erzählt, dass die Trainer aus 
dem Osten wie Söldner ins Ausland gingen, nach Tune-
sien, nach Ägypten. Dort hielten sie sich zwei, drei Mona-
te auf und brachten Dinge bei. Dann „revanchierten” sich 
die Richter aus jenen Ländern während der Wettkämpfe 
und verteilten „verrückte“ Noten. Es war eine Schande, 
aber so wurde es praktiziert! Und es war ein auswegloser 
Kurzschluss, denn die Sponsorgelder und Finanzierun-
gen waren den Sportergebnissen untergeordnet. Diese 
Verdorbenheit dauerte bis zum Fall der Mauer. Die olym-
pischen Spiele in Barcelona brachte neue Luft. Und die 
grösste Emotion als Sportleiter? „Das war 2012 in Can-
cun, als ich die Wahlen gegen den mächtigen rumänis-
chen Präsidenten und gegen einen russischen Bankier 
gewann, der 20 Millionen Dollar „investiert“ hatte, um 
die Stimmen zu kaufen!“ 

Die Freude zu unterrichten 

Dann gab es noch den Unterricht, Grandis „genaue Wis-
senschaft“. In dieser Hinsicht empfindet er die grössten 
Emotionen in seinem Trainerberuf. „Ein Kind, das die 
Übung, die du es gelehrt hast, perfekt ausübt“, erklärt er, 
„bringt dir riesige Freude. Im Alter von 4 bis 14 Jahren, in 
der sogenannten sensiblen neurophysiologischen Phase, 
lernt es die komplexesten motorischen Bewegungen“. 
Und wie wird die Technik gelehrt? „Als Erstes ist das Kind 
körperlich zu „begleiten“, während es die Übung dur-
chführt. Ausserdem auch mit Fotografien. Meine Schu-
bläden sind voller Fotos. Es genügt nicht zu sagen: Tu 
dies, tu jenes. Wenn es eine Bewegung falsch wiederholt, 
wird es den Fehler wiederholen, sein Gedächtnis nimmt 
die falsche Bewegung auf. Sieht es hingegen die Abfolge 
der Gesten auf den Fotos, versteht es sofort“.
      
Der Traum vom Museum          

Zu erzählen bleibt noch über das imaginäre National-
museum des Turnsports, das angesichts der langen 
Tradition für die Stadt Forlì ein internationales Lockmit-
tel darstellen würde. An dieser Stelle bedauert er: „Ich 
kannte den Präsidenten der Sportfilmindustrie”, erklärt 
Grandi. „Im Odeonkino hätte man das internationale 
Filmkunstzentrum einrichten können als wundervollen 
Bezugspunkt für die Schulen und das grosse Publikum, 
besonders dieses Jahr, in dem der Italienische Turner-
bund seine 150 Jahre feiert“. Aber so ist es nicht. Das 
geplante Museum mit einer Mischung aus Sportarten 
wird ein schwaches, überaus schwaches Beispiel dessen 
werden, was Bruno Grandi und der Turnerbund sich 
wünschten. 

EIN GROSSER ATHLET, EIN MUTIGER LEITER, EIN VORBILDLICHER PANATHLET 



EINE SPORTGESCHICHTE 
WIRD EIN LEBENSTRAUM
Zeugnis einer italienischen Mutter über ein Erlebnis mit einzigartigen Folgen 

Mehr als ein Monat ist bereits verstrichen, seit wir aus 
den Arabischen Emiraten zurückgekehrt sind, aber un-
ser Traum weilt noch höchst lebendig in unserem Geist 
und in unserem Herzen. Wir haben mit der Erzählung 
unseres fantastischen Erlebnisses abgewartet, weil wir 
wie viele andere auch hofften, sie mit den offiziellen 
Grussfotos der lokalen Behörden zu vervollständigen. 
Das wäre das “Pünktchen auf dem i” gewesen, aber für 
die lokalen römischen Behörden gehört der Sport trotz 
der Bronzemedaille an den Weltspielen und sehr vielen 
anderen Medaillen des gesamten italienischen Teams 
anscheinend nicht zu den vorrangigen Interessen oder 
vielleicht nicht zu diesem “speziellen”. Das ist angesichts 
der geringen Aufmerksamkeit für das Thema “Behinde-
rung” in den letzten Jahren gut möglich. 
Aber uns interessiert das nicht, denn zum Glück wurden 
unsere Athleten im restlichen Italien und in aller Welt 
mit Triumph empfangen, und die Freude über so viel 
Applaus erstickt das Schweigen mancher. 
Wir haben Sport seit jeher als mächtiges Mittel für die 
soziale Integration und Einbindung sowie als hervorra-
gende, enorme Hilfe für die Entwicklung und die Erobe-
rung der Selbstständigkeit angesehen. Unser Erlebnis 
stellt den x-ten Beweis dar, dass Special Olympics nicht 
nur eine Sportorganisation ist, es sich hingegen um die 
grösste Lebensschule handelt, die sich dem Einschluss 
der Personen mit geistiger Behinderung widmet. 
Gabriele reiste nach Abu Dhabi ohne Familienan-
gehörige ab wie alle anderen Athleten auch, die unsere 
Farben trugen, und er teilte seine Zeit ein wie jeder 
andere Athlet auf der Welt, der dazu berufen ist, eine 
solch bedeutende Erfahrung zu machen. Training, Sitzungen 
des Teams, institutionelle Meetings und Freizeit gemeinsam 
mit Freunden und Betreuern auf Entdeckungsreise durch 
das fantastische Land, das sie empfangen hatte. Seine Er-
fahrungen erzählte er uns immer mit grosser Begeisterung 
auf Whatsapp und fügte stets Fotos von sich und seinen 
Mannschaftskameraden bei. Er reiste mit dem Herzen voller 
Freude ab. Einen Traum erfüllt zu sehen, für den man seit Ja-
hren trainiert, schenkt eine derart grosse Kraft und emotio-
nalen Schwung, dass man sich gut wie nie zuvor fühlt, und 
dieser Traum wurde ihm jetzt erfüllt.
Wir fuhren ihm eine Woche später nach und erlebten acht 
Tage Sport und Abenteuer in einem fantastischen und 
sehr gastfreundlichen Land. Wir waren Zuschauer eines 
der schönsten Schauspiele der Welt, der Internationalen 
Spiele von Special Olympics. Wir sahen ihn zu Recht  nur im 
Schwimmbecken und bemerkten einen selbstsichereren, 
gewachsenen, aufmerksameren  Jungen, der vor allem auf 

sein schönes Erlebnis sehr konzentriert war, was wir richtig 
fanden, denn es geschieht nicht jeden Tag, einen “Traum als 
Champion” zu erleben. 
Für uns war es einfach wunderbar, zehn Tage lang in die 
kunterbunte Welt dieses internationalen Ereignisses von 
Special Olympics zu tauchen. Wir sprachen alle Sprachen 
der Welt, obwohl wir ausser unserer nur ein wenig Englisch 
können, denn wir verstanden uns trotz der verschiedenen 
Nationalitäten, Bräuche und Religionen. Es gab etwas, das 
uns tief verband, jenes Symbol und der Wille, die Welt für 
unsere Kinder und für uns zu verändern, was nur etwas wir-
klich Grosses und Starkes zu übertragen vermag.  
Dort habe ich effektiv die Bedeutung des “gemeinsa-
men Traumes” verstanden. Gemeinsam zu träumen kann 
wahrhaft der Beginn einer herrlichen Wirklichkeit sein.  
Vielen Dank, Eunice, dass du uns diesen Traum geschenkt 
hast, und vielen Dank, Special Olympics Italia, dass du es uns 
ermöglicht hast, ihn zu erleben. 

von Anna Rita Casolini
Mutter von Gabriele Di Bello
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IB-Mitglied Paul Standaert vertrat Panathlon International im Seminar, das die Generaldirektion des Sports der Europäis-
chen Kommission in Zusammenarbeit mit dem Portugiesischen Institut für Sport und Jugend in Sintra organisierte. 

Die EWOS-Plattform hat sich zu einem interessanten Network entwickelt, in dem sich die good-practice-Merkmale au-
stauschen und die Rolle des Sports in der Ausbildung, das soziale Wohlbefinden, die Integration und die Werte des Sports 
in einer grossen Wirtschaftsregion wie dem europäischen Kontinent besprechen lassen. 
Die Partnerschaft zwischen Panathlon und EWOS hat sich zu einer Beziehung mit den Vertretern von DG Sport und den 
Vertretern der nationalen Koordinierungsstellen der Mitgliedsländer, nämlich Bulgarien, Frankreich, Schweden, Deut-
schland, Italien, Portugal, Finnland, Ukraine, Lituanien, Serbien, Griechenland, Malta und anderen weiterentwickelt. 

Panathlon ist stolz darauf, über die Veranstaltungen unserer Clubs (besonders in Italien) im Jahre 2018 zu berichten und 
die Begeisterung und den Einsatz unserer Mitglieder im Bereich der Ethik und des Breitensports anschaulich zu machen. 

Victor Pataco, Präsident des Portugiesischen Instituts für Sport und Jugend, und Jorge Vilela de Carvalho, Direktor des 
Sportamtes, hiessen die Teilnehmer des Events in Sintra willkommen. 

Das Seminar eröffnete Matteo Zacchetti, Mitglied der Generaldirektion des Sports der Europäischen Kommission, welcher 
darauf hinwies, dass die zum fünften Mal ausgetragene europäische Sportwoche und ihr Erfolg von grosser Wichtigkeit 
sind, denn sie ist bereits ein bedeutendes Ereignis in 29 Nationen geworden.
In der finnischen Stadt Espoo findet im September 2019 die Eröffnungsfeier der fünften EWOS statt. 

Im Laufe der Veranstaltung setzte sich IB-Mitglied Standaert mit anderen Mitgliedern wie der Europäischen Lotterie und 
dem Europäischen Verband des Unternehmenssports (EFCS) zusammen, um die Möglichkeit zukünftiger Zusammenar-
beit ins Auge zu fassen. 
Da nunmehr diese europäischen Ereignisse regelmässig stattfinden, wird die Gelegenheit, unsere panathletischen Werte 
zu fördern, immer interessanter und wichtiger, was geboten ist, damit sich unsere Rolle und Position im Sport und seinen 
Werten verstärkt und wir einen fruchtbaren Boden für die Expansion unserer Bewegung in Europa finden. 

Mit EWOS Sporthelden 
zu Recht 
Am Meeting in Portugal nahm das internationale Ratsmitglied 
Paul Standaert teil
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Alvise Angelini (European Lotteries) – P Standaert – Musa Lami secretary general EFCS)
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XIII. Panamerikanischer Kongress 
Panathlon International
Club Buenos Aires - 3.-5. Oktober 2019
Sport im neuen Millennium: “Wohin geht der 
Sport?”

Themen:
1. TRADITIONELLE SPORTARTEN (innerhalb und ausserhalb 
der Verbände), MAXISPORT, NEUE SPORTDEMOS (Sport in 
der Stadt, E-Sport)
2. SPORT ZUM EINSCHLUSS – GLEICHHEIT IM SPORT 
(Behinderte, Geschlechter usw.)
3. MISSHANDLUNG, BELÄSTIGUNG, MOBBING und sonsti-
ge illegale Vorgänge im Sport.

PROGRAMM

DONNERSTAG, 3. OKTOBER
15 Uhr		 Akkreditierung Panathleten
17 Uhr   		 Eröffnung des Kongresses – Grussansprachen
18 Uhr   Empfang

FREITAG, 4. OKTOBER
9:00 Uhr 			  Akkreditierung
9:30 Uh			   1. Bericht - Internationaler Präsident
10:00 Uhr  		  2. Bericht - Argentinien
10:30 Uhr  		  Coffee Break
11:00 Uhr  		  3. Bericht – Brasilien
11:30 Uhr  		  4. Bericht – Bolivien
12:00 Uhr   		  Fragen und Informationen

12:30 Uhr   		  Mittagessen
14:30 Uhr    		  5. Bericht – Chile
15:00 Uhr    		  6. Bericht – Ecuador
15:30 Uhr    		  7. Bericht – Mexiko
16:00 Uhr    		  Coffee Break
16:30 Uhr     		  8. Bericht – Argentinien
17:00 Uhr      		  9. Bericht – Peru
18:00 Uhr		  10. Bericht – Uruguay

18:30 Uhr	Fragen
20:30 Uhr		 Gala Dinner (dunkler Anzug)

SAMSTAG, 5. OKTOBER 
9:30 Uhr		 11. Bericht – Argentinien
10:00 Uhr		 12. Bericht
10:30 Uhr 		 SCHLUSSFOLGERUNGEN, ERKLÄRUNG
12:00 Uhr		 ABSCHLUSS DES XIII. PANAMERIKANISCHEN 	
		 KONGRESSES
13:00 Uhr		 Mittagessen wahlfrei – Ausflug

*Die Themen sind nicht frei wählbar. Jeder Club hat zwei 
Optionen unter den drei von der Organisation vorgeschla-
genen Themen, darf aber nur eins davon auswählen.
Optionen: Bolivien - Thema 1 oder 2, Brasilien - Thema 3 
oder 1, Chile - Thema 2 oder 3, Ecuador - Thema 2 oder 
1, Mexiko - Thema 1 oder 2, Peru - Thema 3 oder 2, und 
Uruguay - Thema 3 oder 1.

ABREISE
Sonntag, den 6. Oktober

TOURISMUS
Von Sonntag, den 6. bis Mittwoch, den 9. wahlfreie Reise 
zu den internationalen Behörden in der Provinz Mendoza.

Von Sonntag, den 6. bis Mittwoch, den 9. zur Auswahl vor-
bereitete touristische Reisen. Diese Touren werden separat 
mitgeteilt. 



Es werden der glänzende Rahmen des Olympischen 
Museums, die Sorgfalt des technischen Personals bei der 
accrochage, der Bilderhängung, sowie der weise Gebrauch 
der Beleuchtung gewesen sein, welche die lobvollen Kom-
mentare der Anwesenden vor den 35 ausgestellten Werken 
Präsident Pierre Zappelli, der die Ausstellung unbedingt 
gewünscht hatte, und sein Team von der Fondazione Do-
menico Chiesa, das Einsatz und Beharrlichkeit bei der Orga-
nisation zeigte, mit grosser Freude erfüllte. Die Vernissage 
fand im Espace d’Art des Museums statt, der direkt von 
der Empfangshalle zu erreichen ist. Von der Galerie aus ist 
unmittelbar die Ausstelllung unten an der Spirale zu sehen, 
die ähnlich wie im Guggenheim Museum in New York die 
Besucher auf den drei Stockwerken mit der ständigen und 
der zeitweiligen Ausstellung verteilt. 
Die Eröffnung vollzog sich nach der Schliessung des 

Museums für das Publikum wegen Organisationsanfor-
derungen der Direktion und dem darauf folgenden, von 
Panathlon International den Besuchern angebotenen 
Cocktail. Nicht zugegen waren Präsident Thomas Bach, der 
einer Verpflichtung in den States nachkommen musste, 
und einige Präsidenten internationaler Verbände wegen 
gleichzeitiger Verbandsverpflichtungen. 

Anwesend waren ein Vertreter der Olympic Foundation for 
Culture and Heritage, von welcher das Museum abhängt, 
die Mitglieder des internationalen Rats von Panathlon, die 
am Tag darauf ihre Sitzung hielten, und Panathleten des 
Clubs Lausanne. Natürlich war auch Melody Exhenry zuge-
gen, die Vertreterin von P.I. beim IOC, der “Antenne” von P.I. 
in Lausanne im Gebäude der Verbände. 
Nach den Dankens- und Grussworten des Präsidenten 

Im Zauber des Olympischen Museums 
die Werke unserer jungen Künstler 
Ausstellung einer anthologischen Auswahl der Finalisten des Internationalen 
Grafikkunstwettbewerbs. An der Eröffnungsfeier eine Vielzahl an Panathleten

von Maurizio Monego
Sekretär der Stiftung Domenico Chiesa
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STIFTUNG DOMENICO CHIESA IN LAUSANNE 

Museo Olimpico Espace d’Art 



Zappelli, der daran erinnerte, wie die Stiftung Chiesa en-
tstand und welchen Zweck sie verfolgt, veranschaulichte 
der Sekretär der Stiftung die Bedeutung des Interna-
tionalen Grafikkunstwettbewerbs, dessen ausgestellte 
Werke eine antologische Auswahl darstellen. 
Bei mehreren Gelegenheiten haben wir daran erinnert 
und auch geschrieben, dass der Wert des Wettbewerbs 
nicht so sehr in den “künstlerischen” Ergebnissen liegt, 
sondern in der Strategie, die hinter dieser sich seit 2003 
wiederholenden Initiative steht. Wenn Panathlon einen 
Sinn als kulturelle Bewegung hat, liegt das an dem Bei-
trag zur Bildung einer korrekten, den Jugendlichen zu 
bietenden Sporterziehung. Die Clubs haben demnach 
den vorrangigen Zweck, in Kontakt mit den Jugendli-
chen zu treten, der nur in der Schule zu verwirklichen ist, 
da es sich um einen Erziehungsweg handelt. Es können 
auch andere Formen existieren, aber die Schule bleibt 
ein privilegierter Ort. Spricht man von Werten, die in 
den Jugendlichen keimen sollen, bietet sich der Sport 
als nützliches Mittel an, das die von den Lehrern an-
gewandte Pädagogie vervollständigt. Die univer-
sale Sprache des Sports, die Möglichkeit für den 
Sporttreibenden, sich spontan viele dieser Werte 
anzueignen, hilft dabei. Sie lässt sie nachdenken – 
und Gott weiss, wie nötig es ist, tagtäglich nachzu-
denken – über Tugenden wie Leidenschaft, Freund-
schaft, Respekt vor den Mitmenschen, Solidarität, 
Zusammenarbeit, Freude bei der Anstrengung, und 
konfrontiert sie mit den Fragen ihres täglichen Le-
bens: ob Mobbing duldbar sei, ob es ideologischer 
Terrorismus sei, sich aller Formen zu bedienen, um 
sie von gefährlichen Verhaltensweisen für ihr eige-
nes Leben und für die Gesellschaft fernzuhalten, ob 
die Achtung der Regeln wichtig sei, um verantwort-
liche Bürger zu bilden und eine würdige menschli-
che Identität zu entwickeln, ob der Einsatz auch 
mit Aufbietung aller Kräfte ein unveränderliches 
Charaktermerkmal werden müsse, und so weiter. 
Die Panathleten sind sich ihrer Mission  bewusst, 
den Boden vorzubereiten, damit diese Keime 
wachsen, sich entfalten. Deswegen ist es grun-
dlegend, sich mit den Schülern in der Schule zu 
treffen, vielleicht sogar in Begleitung von Spor-
tchampions, die ihrem Alter näher stehen oder auf 
Grund ihres Ruhms und des Modells, das sie verkörpern, 

Glaubwürdigkeit besitzen. Panathlons Projektentwi-
cklung darf nicht von all diesen Faktoren absehen, und 
der internationale Grafikwettbewerb stellt eine Gele-
genheit dar. Eine gute Gelegenheit für die Schüler, die 
sich mit Fachleuten in diesem jedesmal von Neuem zu 
behandelnden Themenkreis austauschen, Gelegenheit 
für die sensibelsten Lehrer, welche den Zweck und die 
Ziele dieser Treffen verstehen, Gelegenheit für die Clubs, 
die den sozialen Nutzen ihrer Arbeit an den Tag legen 
und daraus Ansehen und Glaubwürdigkeit schöpfen. 
Hinter den in Lausanne ausgestellten Bildern steht all 
dies. Das ist an manchen Ergebnissen zu erkennen, die 
klar darlegen, dass die Themen und Ideen Teil einer nicht 
rein angelernten Didaktik sind. Die antologische Aus-
stellung folgt einer nach Themen eingeteilten Strecke: 
Wie die Schüler Sport sehen, wie sie ihn interpretieren, 
welche Werte sie ihm zugestehen, welche Gefahren die-
se menschlichste aller universalen Tätigkeiten bedrohen, 
warum zu allen Formen von Gewalt, seien es Rassismus, 
Doping oder bittere Feindlichkeit, NEIN zu sagen ist, ob 

Fairplay als zu pflegende und zu verbreitende Haltung 
anzusehen ist, um Ethik im Sport und im Leben und die 

Anerkennung des Rechtes aller, Sport zu 
treiben, hervorzuheben. Der Führer, den 
Panathlon für die Besucher drucken liess, 
enthält kurze Angaben zu jedem Thema 
und stellt einen wichtigen Zusatz dar. Er 
wird den ausgestellten Schülern und ihren 
Herkunftsschulen sicherlich willkommen 
sein und sie anregen, die ausbildenden 
Treffen und die Teilnahme am Wettbewerb 
zu fördern. 
Die Ergebnisse der anspruchsvollen Verwir-
klichung der Ausstellung im Olympischen 
Museum hängen zumeist davon ab, wie die 
Clubs sie in den Begründungen und mit 
dem Stolz, in einem so hoch angesehenen 
Rahmen anwesend gewesen zu sein, zu 
werten wissen. 
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Die erste Sitzung des kürzlich gewählten, 
von 2018 bis 2022 amtierenden neuen 
Exekutivkomitees des Internationalen 
Sportmedizinverbands (FIMS) fand am 12. 
März 2019 im Maison du Sport Internatio-
nal in Lausanne, Schweiz, statt.  

Die Sitzung des Exekutivkomitees eröffn-
ete Professor Uğur Erdener, Vizepräsident 
des IOC und Präsident der Kommission für 
Medizin und Wissenschaft. 

Die wichtigsten Punkte der Sitzung 
drehten sich um die Genehmigung der 
Zusammensetzung der neuen Kommis-
sionen des FIMS und die Unterzeichnung 
eines Vereinbarungsmemorandums 
zwischen dem FIMS und Panathlon durch 
seinen Präsidenten Pierre Zappelli.

Vereinbarung zwischen FIMS 
und Panathlon International

IN LAUSANNE DIE SPITZENKRÄFTE DER SPORTMEDIZIN

Ein strahlendes Budapest am Tag seines Nationalfeier-
tags zum Gedenken an jenen 15. März 1848, der den 
Aufstand einleitete, welcher zur ersten autonomen Re-
gierung und zur ersten Verfassung führen sollte, empfing 
die Vorstandsmitglieder des Comité International pour le 
Fair Play zu ihrer ersten Sitzung im Jahr 2019. 

Zu den zu ergreifenden Entscheidungen zählte die 
Zuteilung der internationalen Fairplay Preise. Die Bewer-
bungen gingen aus 19 Ländern der Welt ein, wovon 
Panathlon International 12 in Vertretung der Distrikte 
Frankreich, Italien, Uruguay vorschlug. Mit Freude 
konnte eine hohe Qualität der Nominations in allen vier 
Preiskategorien, nämlich Geste, Karriere, Förderung und 
Jacques Rogge Preis für Jugendliche, verzeichnet wer-

den. Die Untersuchung der von den beiden Vizepräsid-
enten Nikolai Dolgopolov (RUS) und Maurizio Monego (I) 
unterbreiteten Nominations erwiesen sich wie immer als 
nützlich für die Einleitung der Diskussion. 

Die Entscheidungen waren auf Grund der Güte der 
Bewerbungen und der Schwierigkeit, Sport und die 
untereinander sehr verschiedenen Gegebenheiten zu 
vergleichen, nicht einfach.

Die internationalen Fair Play Preise 2018  
Grossartige Anerkennungen gemäss Panathlon Internationals Empfehlungen an 
das Internationale Fair Play Komitee

IN BUDAPEST VERLIEHEN



FriendlyGames 2018: 
Ideen und Begeisterung 
Wir fahren mit der Veröffentlichung der Berichte verschiedener Clubs über die 
Verwirklichung der Panathlon Initiative “Friendly Games 2018” fort. 
Die Spontaneität und Frische der Berichte wurden respektiert, aber in einigen 
Fällen wurden sie gekürzt, um allen Raum zu gewähren.

Angers : “Joue-la, sport” 

Der Panathlon Club d’Angers hat am Mittwoch, 27. Juni 
2018 eine Veranstaltung im Rahmen der “Friendly Ga-
mes” organisiert, die wir “Joue-la, sport” nannten.

Chur und Umgebung : auf dem Wohlfühlparcour 

Der Panathlon Club Chur und Umgebung richtete die 
FriendlyGames auf dem Wohlfühlparcours im Rheinwäld-
chen mit 5 Runnermannschaften und 2 Mannschaften 
der Wandergruppe des Internats ARGO aus. Der allge-
meine Koordinator war unser Mitglied Norbert Waser.

Vallecamonica : 200 Kinder im Wettkampf

In Vallecamonica fanden die Panathlon Friendly Games 
statt, die der Panathlon Club Vallecamonica in Zusam-
menarbeit mit den Schulen und dem CSI Vallecamonica 
organisierte.
Im Stadion von Darfo Boario Thermen und in eini-
gen Turnhallen des Tals fanden sich mehr als 200 
11-12-jährige Kinder zu Wettkämpfen in verschiedenen 
Sportarten ein, besonders im Mannschaftssport. 
Die Kinder erhielten das von P.I. vorbereitete Material 
und die T-Shirts des Ebents.
Der Grossteil der Kinder füllte Panathlons Fragebogen 
aus. 
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Messina - FriendlyGames Panathlon e Parolimparty

Sieben eingebundene Regionen, Athleten aus mehr als 
fünfzehn italienischen Städten, fast fünfhundert Teilneh-
mer an den Turnieren und Sportaktivitäten, etwa viertau-
send Anwesende in den verschiedenen Momenten des 
Events. Das sind die Zahlen der ersten “Paralymparty”, 
des Mega-Meetings der Strand-Multisportarten, das 
den Behinderten vorbehalten ist und am Lido “Open 
Sea Aism” in Milazzo organisiert wurde. Ein wahrhaft 
grosser Erfolg für Mediterranea Events, den Italienischen 
Verband für Multisklerose und Bios, den Panathlon Club 
Messina und die Verbände, welche die Veranstaltung 

mit dem Zweck förderten, die Schranken zwischen Sport 
und Behinderung einzureissen und dem Einschluss nicht 
nur durch Sporttreiben, sondern auch durch Begegnun-
gschancen, Gegenüberstellung, Spass, Unterhaltung und 
vor allem grosse Emotionen zu dienen. 

Drei intensive Tage im Zeichen des Sports, des Einschlus-
ses, der Unterhaltung und des Austausches belebten die 
Meerespromenade von Messina mit der Organisation 
von Turnieren, Debatten, Schauspielen, Filmen und Kon-
zerten. Eine echt positive Bilanz für die drei Förderverb-
ände, die das Event dank einer Geldsammlung und des 
Beitrags der Vodafone-Stiftung durch die Ausschreibung 
von “OSO-Ogni Sport Oltre” durchführen konnten.

Insgesamt nahmen 466 Athleten an den im Rahmen 
des Events organisierten Turnieren und Sportaktivitäten 
teil. Die Delegationen kamen aus sieben italienischen 
Regionen nach Milazzo: Kalabrien, Marken, Venetien, 
Toskana, Piemont, Ligurien, und aus den neun Provinzen 
Siziliens. Insgesamt nahmen etwa 4000 Personen an den 
verschiedenen Momenten der Veranstaltung teil (Tur-
niere, Debatten und Schauspiele). Acht Turniere wurden 
ausgetragen: Buraco, Bogenschiessen, Tischfussball, 
Basketball 3 gegen 3 im Rollstuhl, Sitting Volley, Schwim-
men, Tischtennis, Strand Boccia. 
 

Genova Levante : Auch die Ethikplakette

Ein Tag im Institut Maria Ausiliatrice anlässlich der 
Panathlon FriendlyGames in Genua wurde vom Club 
Genova Levante veranstaltet, der auch die Übergabe der 
Ethikplakette an die Direktorin vorbereitete. 

Ravenna : Kulturelles Orienteering 

Darbietung eines kulturellen Orienteerings, das der 
Panathlon Club Ravenna unter der Mitarbeit des Schu-
lamtes und der Stadtverwaltung ausgedacht und verwir-
klicht hat. 
350 Schüler und Schülerinnen nahmen daran teil, die aus 
den Provinzen Bologna, Ferrara, Ravenna und Forlì/Cese-
na angereist waren.
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Ozieri: Ethikplaketten und Fotografiewettbewerb

In der Turnhalle der Mittelschule Grazia Deledda und 
auf den Mehrzwecksportplätzen San Gavino fanden 
die Panathlon Friendly Games statt, ein Event, bei dem 
der Panathlon Club Ozieri unter den Jugendlichen und 
Familien die Sportausübung als Beistand für die Erhal-
tung eines psychophysischen Gleichgewichts förderte 
und gleichzeitig die Jugendlichen und die Familien in 
Panathlons Grundwerte einführte. Unter der Leitung 
eines Teams an Bezugspersonen des 1. Bezirksinstituts, 
der Lehrer Matteo Solinas und Luciano Todesco und 
der Lehrer der Sportverbände, die der Aktion beigetre-
ten waren, beantworteten die Schüler eingangs einen 

Fragebogen von Panathlon International und versuchten 
sich daraufhin in speziellen Sportaktivitäten, die nicht 
nur den Bewegungsaspekt, sondern auch den Mann-
schaftsgeist, das gegenseitige Zusammenwirken und 
die Fairness feierten, die als Hauptthema des Tages im 
Mittelpunkt stand.  
Am Nachmittag fand die feierliche Übergabe der 
Ethikplaketten an die Schulen und Sportvereine statt, 
die sich um Panathlons ethische Prinzipien und Werte 
im Sport und die Nützlichkeit der Synergien verdient 
gemacht und die Service Clubs wie Panathlon mit den 
Schulen und Sportverbänden in Verbindung gebracht 
hatten, wodurch ein bedeutender Mehrwert für alle 
Sportler und die Gemeinschaften im weitesten Sinne 
entstand.  Ein Fotografiewettbewerb ermöglichte es, die 
schönsten Bilder des Events in einem wirklich unverges-
slichen Tag festzuhalten. 

Terni : Schülermeisterschaften in Leichtathletik  –  Ari-
stide Proietti Preis 
Der Panathlon Club Terni arbeitete mit dem Regionalen 
und Provinzialen Schulamt von Terni zusammen an der 
Organisation der traditionellen Schülermeisterschaft in 
Leichtathletik der Region im Stadion Narni Scalo, einem 
Juwel des Sports in Umbrien, die am 17. Mai 2018 stat-
tfand.  Die Neuigkeit des Jahres war die Beteiligung der 
drei verdienstvollen Verbände des CONI, Panathlon Club, 
Sportveteranen (UNVS) und des Nationalmannschaft-
sverband Azzurri d’Italia (ANAOAI) an der Organisation.
Aus diesem Grunde trug die Veranstaltung den Titel 

4. Aristide Proietti Preis und gehörte dem Event von 
Panathlon International “FriendlyGames” an, bei dem in 
jedem Jungen- und Mädchen-Wettkampf ein Sonder-
preis erteilt wird. Die Teilnehmer wurden aufgerufen, 
ihre eigene Meinung über Sport, Schule und Familie 
kundzugeben, wofür sie einen besonderen Fragebogen 
beantworten sollten, der Teil einer weltweiten statisti-
schen Erhebung von Panathlon International ist.

 
Palermo : Olympisches Projekt für behinderte Segler  

Auf Initiative des von Gabriele Guccione geleiteten 

Panathlon Clubs startete das ambiziöse Projekt, das Boot 
Hansa 303 zu unterstützen, damit es bei den Paralympi-
schen Spielen 2024 in Paris olympischen Erfolg erntet. 
Dieses Bootsmodell, auf dem ein Steuermann und ein 
Bugmann die Regatte bestreiten, gehört den mas-
sgebendsten Bewerbern an, die in das Programm der 
Paralympiaden ab 2024 aufgenommen werden.  
Mit der Unterstützung der Stiftung Terzo Pilastro Italia 
e Mediterraneo hat der Panathlon International Club 
Palermo vier Hansa 303 Boote gekauft, und mit dem te-
chnischen Beistand der Lega Navale Palermo Centro, die 
in der Folge die Boote betreut, fand im Golf von Palermo 
am 21. Oktober eine nationale Regatta statt, an der auch 
Segler mit Behinderungen miteinander kämpften. 
Die Veranstaltung zeigte eine sportliche und soziale Va-

www.panathlon-international.org 19

FRIENDLYGAMES 2018



 PANATHLON INTERNATIONAL20

lenz, denn diese kleinen, aber widerstandsfähigen Boote 
können auch von Personen mit sogar schweren Behinde-
rungen gesteuert werden. 
Die siegreiche Besatzung erhielt den Challenger Preis, 
der nach dem Segelmitglied von Panathlon Gabriella 
Provenza Caldarella benannt ist, die vorzeitig letzten 
Monat verstarb. 

Ferrara : Sportfest in Copparo

Das Gemeindestadion “D.Preziosa” in Copparo richte-
te di Veranstaltung “Friendly Games – Ein Sportkurs” 
aus, in der sich unter der Mitarbeit der Gemeinde zwei 
Schulkomplexe, vier Sportvereine und der Panathlon 
Club Ferrara trafen, die den Sportprinzipien wie Loyalität 
und Rechtschaffenheit im Wettkampf sowie der sozialen 
Integration, der Forschung, der ausgewogenen Nachhal-
tigkeit beim Sporttreiben und der Förderung der Fair-
ness einzigartige Anerkennung zollten. 
Die Veranstaltung gehört zu zwei von Panathlon Inter-
national geförderten Projekten, die der Club Ferrara au-
fnahm und verwirklichte; “Ethikplaketten” und “Friendly 
games – a Scuola di Sport”, welche die Schulkomplexe 
Tamara und Copparo mit einer Gesamtzahl von 255 
Schülern einbanden. 
Acht “Ethikplaketten” überreichte der Panathlon Club 
Ferrara während der Veranstaltung der von den Autori-
täten, dem Bürgermeister Nicola Rossi und der Vizebürg-
ermeisterin Martina Bernardeschi vertretenen Gemeinde 
Copparo, der Grundschule “O.Marchesi” in Copparo, 
vertreten durch die Leiterin Giuseppina Guidi, der 
Grundschule “C.Govoni” in Tamara, vertreten durch die 
Leiterin Simonetta Gnani, und den Vereinen für Schwim-
men Centro Nuoto Copparo – Centro Atletica Copparo 
– Copparo Volley – Coop.Soc. Lebensübung.
Das Projekt lief von Februar bis Mai und zielte auf die 
Förderung der Gesundheit durch wirksame und nachhal-
tige Aktionen für die gesamte Bevölkerung, die Änder-
ung des Bewegungsmangels und die Annahme eines 
korrekten Lebensstils. Es bestand aus der Umsetzung 
einschliessender Sportaktivitäten und Qualität in den 
Klassen der Grundschulen, die in vier Module aufgeteilt 
waren, an denen vier Sportvereine teilnahmen, und 

Volleyball, Schwimmen, Leichtathletik und insbesondere 
Übungen fürs Leben der Panathlon Mitglieder Felisatti 
und Pomidori betrafen, welche die Bewegungsaktivität 
auf die Einbindung der Kinder und Grosseltern und an-
dere Personen des Gebiets konzentrierten. 
Bei der Gelegenheit gab der Panathlon Club Ferrara aus-
ser den Plaketten allen Kindern kleine Gescdhenke, da-
runter Lesezeichen mit den Illustrationen der Absichten 
des Clubs, der einen gesunden Lebensstil und gutes 
Sporttreiben im ganzen Gebiet von Ferrara verbreiten 
möchte

CATANIA :Erziehung im Sport und durch Sport 
 
Der Panathlon lnternational Club Catania organisierte 
in Zusammenarbeit mit der ASD G.S. XXIV Maggio 1915 
aus Catania, dem Amateur-Rugbyverein aus Catania und 
dem Istituto Omnicomprensivo Fontanarossa aus Cata-
nia ein Event namens “Friendly Games 2018 “ gemäss der 
Vorlage von Panathlon lnternational. 
Die Veranstaltung wurde unter Einbindung aller Klassen 
der Schulen mit der Hilfe der Lehrer, Trainer und Spor-
tbetreuer auf dem Sportplatz “Benito Paolone” ausge-
tragen. Das Publikum war in grosser Zahl erschienen, 
natürlich waren das die Eltern der kleinen Teilnehmer an 
dem Ereignis. 
Gleichzeitig führte Frau Dr. Micol Zigarelli im I.C. Fontara-
ossa durch eine Debatte über “Ernährungsstörungen”. 
An dem Event ergriffen Clubpräsident Antonio Mauri, 
Past Präsident Ignazio Russo und andere Mitglieder das 
Wort. 
Die Bezugspersonen für die Organisation des Events 
waren für Panathlon die Lehrerin Santa Russo und für I.C. 
Fontanarossa die Schulleiterin Frau Dr. Cetty Tumminia.
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PAVIA : Welch ein schönes Fest!

Die ersten Panathlon Friendly Games waren ein grossarti-
ges Sportfest. 
Der Panathlon Club Pavia (besonders die Jugendkommis-
sion) und der CUS Pavia wirkten gemeinsam bei diesem 
Sportanlass, in den die Jugendlichen der Mittelschulen 
und ihre Familien eingebunden waren, um eine inten-
sive Sportausübung anzuregen und zu einer gesunden, 
ausgewogenen psychophysischen und sozialen Entwi-
cklung beizutragen. 
Die Lehrerin Pelfini für Bewegungserziehung in der 
Mittelschule Leonardo, die sich stets neue Vorschläge für 
verschiedene Sportarten ausdenkt, erklärte sich sofort zu 
einer Zusammenarbeit bereit. 
Der Austragungsort der Veranstaltung war das Centro Re-
miero des CUS Pavia am Ufer des Tessins: zum ersten Mal 
kamen die Schulen im Wassersportsitz des CUS Pavia in 
der Sektion Rudern und Kanu zusammen. Die zur Ver-
fügung stehenden Sportarten waren Rugby, Volleyball, 
Rudern und Leichtathletik. 
Im Rugby stellten die Lehrer Tommaso Marconi und 
Ricardo Attye eine Bewertung der Jugendlichen im Skill 
Challenge des Kickens, der Malfelder und der Übergänge 
an. Lehrer Raffa Del Bo liess Minispiele im Volleyball 
spielen. Beide Sportarten liefen auf dem Fussballplatz vor 
der Halle ab. Im Rudern forderten sich die Jugendlichen 
auf 100 m auf dem Ruderergometer auf dem Platz mit 
dem Beistand von Elisa Mapelli, Marianna Filippi Pioppi 
und Arianna Bini heraus, in der Leichtathletik rannten sie 
60 m, auf dem Fahrradweg versuchten sie sich mit den 
weisen Ratschlägen der Panathleten Claudio Baschiera, 
Alessandro Carvani und der beiden Gäste an dem Mor-
gen Michele Ferrarin, Paratriathlon und Silber 2016 in Rio, 
und Tommaso Vaccina, Marathon- und Langstreckenmei-
ster.  
70 Jugendliche fanden sich am Samstagmorgen in den 
ausserschulischen Stunden mit ihren Eltern ein, von de-
nen viele den ganzen Morgen dort verweilten. 
Bei dem Anlass überbrachten Michele Ferrarin aus Ve-
rona, Silbermedaille in Rio de Janeiro im Paratriathlon, 
und Tommaso Vaccina aus Pavia, Silbermedaille in Rio, 
Marathonläufer und italienischer Meister im Bergrennen, 
den Jugendlichen eine Sportbotschaft. Sie hielten zu-
sammen mit Alessandro Carvani Minetti eine sehr schöne 
Rede darüber, wie sehr Sport helfen kann, schwierige 
Momente zu überwinden, warum die Niederlagen stark 
machen und wie wichtig es ist, Sport zu treiben und von 
elektronischen Spielen und Handies fern zu bleiben. 

Sport ist Sozialisierung, Vergnügen und Überwindung 
seiner selbst. 
Die Jungen und Mädchen auf den ersten Rängen in den 
verschiedenen Sportarten, die Schüler der ersten Mittel-
schulklasse, die selbst die grösseren übertrumpften und 
diejenigen, die sich trotz ihrer nicht gerade glänzenden 
Leistungen sehr eifrig anstrengten, um den Versuch be-
stens zu beenden, erhielten sehr schöne Preise. 
Abschliessend prämierte der italienische Meister im 
Rudern Maurizio Losi und Panathlet des Clubs Pavia die 
Mittelschule Leonardo, insbesondere die Lehrerin Pelfini, 
für ihre Beteiligung an diesem neuen Event, das hoffentli-
ch nächstes Jahr mit zahlreicheren Schulen und Sportar-
ten wiederholt wird. 
Dieser Morgen voller Sport hinterlässt sicherlich bei allen 
eine schöne Erinnerung. 

Francesca Postiglione Panathlon club Pavia

Syrakus: Wir danken der Schule

Am 22. Mai fanden die Panathlon FriendlyGames 2018 
unter der Organisation des Panathlon Clubs Syrakus im 
Rahmen seiner Vereinstätigkeit in Zusammenarbeit mit 
den Schulen I.I.S.S. Liceo Artistico G. Gagini,  I.I.S.S. F. In-
solera,  XIV I.C. K. Wojtila und  X  I. C. E. Giaracà statt, und 
wurden dank der aktiven Mitarbeit der Schulleiter und 
der Sportlehrer umgesetzt. 

Trapani: Eine Parade in der Stadt

Im Anschluss an den Aufruf im Rundschreiben 23/17 
vom 28. September 2018 feierte dieser Club im Rahmen 
der von der europäischen Gemeinschaft ausgerufenen 
“Europäischen Sportwoche” die “Friendly Games” mit 
einem ausserordentlichen Event, das die Schulen und 
mit ihnen die Schüler und ihre Familien der Gemeinden 
Trapani, Erice und Paceco einband. Zu diesem Anlass 
gewährten die höchsten Behörden des Gebiets, als Erster 
der Präfekt von Trapani, ihre Schirmherrschaft.  
Die Friendly Games dienten zur besseren Kenntnis der 
Ziele und Zwecke von Panathlon International und rie-
fen die Begeisterung und Emotionen der Mitglieder der 
verschiedenen Clubs bei der Förderung der Sportwerte 
und der Fairness wach. 
In Übereinstimmung mit dem lokalen Schulamt der 
Region zogen die Schüler und die Familien durch die 
Strassen der Stadt, und jeder Gruppe gingen die Fahnen 
und Symbole der Bezugsschulen voraus. 
Den Umzug eröffneten die Banner der Städte Trapani, 
Erice und Paceco, die Motorräder der Strassenpolizei, der 
Karabinieri und der Stadtpolizei, die den Rotkreuzschwe-
stern in ihrer historischen Tracht vorausfuhren.
Dazu gesellten sich das CONI, die Sportgruppen des 6. 
Regiments Bersaglieri mit ihrer Militärkapelle, das 37. 
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Geschwader der Luftwaffe, die Fussballvereine von Tra-
pani, der Basketballverein und der Fechtsportverein von 
Trapani sowie zahlreiche andere Sportverbände. 
Zu diesem Anlass und angesichts eines mehr als ein 
Kilometer langen Umzugs aus Tausenden Schülern 
und Bürgern fand auf dem Hauptplatz der Stadt eine 
gemeinsame Aufführung von “Paceco Soccorso Anpas 
Trapani” und dem 82. Centro Sar di Birgi (Flugwaffe) 
statt, die eine Übung mit höchst dringlichem Einsatz 
mit Aufgebot einer Ersten Hilfe und Einsatz eines Hub-
schraubers zeigten. 
Die Militärkapelle der Bersaglieri, die Musikkapelle der 
Stadt Paceco, Strassenkünstler und sonstige Animatio-
nen brachten den ganzen Tag lang Freude. 
Nach dem Umzug begaben sich Schüler und Familien in 
den renommierten öffentlichen Park “Villa Margherita”, 
wo die Vertreter der Stadt-, Sport- und Militärverwaltung 
ihre Grüsse überbrachten und die Wichtigkeit der Vor-
beugung und erzieherischen Werte des Sports und der 
Fairness hervorhoben. 
In den weitläufigen Wegen des Parks richteten die 
verschiedenen Verbände in Übereinstimmung mit dem 
CONI Spielfelder für die Schüler und Familien ein, wel-
chen die Möglichkeit offenstand, eine Sportart auszu-
probieren … für viele war es das erste Mal. 
In Zusammenarbeit mit Inail Sizilien, das ebenfalls seine 
Schirmherrschaft leistete, wurde auch ein Basketballspiel 
im Rollstuhl ausgetragen und eine Vorführung von Ath-
leten mit dem hand bike gegeben. 
Ebenfalls in der Villa Margherita konnte eine Fotogra-
fieausstellung “Sport in Trapani im XX. Jahrhundert” 
angeschaut werden, die aus 55 Postern in der Grösse 1 
Meter  x 70 cm bestand und jedem die sportliche Ver-
gangenheit der Stadt nahe brachte. 
Es war ein echter Festtag, den die Schüler und Familien 
nutzten, um gemeinsam die grossen Emotionen zu erle-
ben, die der Sport zu schenken vermag. 

Viterbo: Friendly Games

Stets spricht man von Sport und wie unerlässlich er für die 
Bildung und die psychophysische Gesundheit des Kindes 
sei, aber dabei vergisst man zumeist, auf welche Werte er 
sich stützt. 
Die englische Sprache gebraucht einen komplizierten Au-
sdruck, fair play, der im metaphorischen Sinne die wichtig-
sten Werte des Sports in sich trägt. 

Panathlon versucht, an die wahre Bedeutung dieser Werte 
zu erinnern, weswegen er die Clubs in allen Städten herau-
sforderte, die Botschaft der “Friendly Games” zu verbreiten.
Die Erklärung der Bedeutung in Worten ist sehr einfach, 
schwieriger ist, einen abstrakten Begriff in eine konkrete 
Geste zu verwandeln. Der Panathlon Club Viterbo ent-
schied, dem Projekt beizutreten und band die Mitglieder 
des Panathlon Junior Club Viterbo ein, um es gemeinsam 
der Leichtathletikmannschaft von Viterbo zu übertragen.
Der Junior Club entwickelte den Begriff “Friendly Games” 
und beteiligte sich ungefähr einen Monat lang aktiv am 
Training der Jugendmannschaft. Er tauschte sich mit den 
Jugendlichen aus und regte sie mit Spielen an, in denen 
das Zusammenspiel unter den Kameraden zum Haup-
tpunkt wurde. 
Es wurde beschlossen, das Projekt mit der Leichtathletik 
zu verbinden, da sie nicht nur schlechthin die Königin 
des Sports ist, sondern auch eine individuelle Sportart, 
was den Club bei seiner Wahl beeinflusst hat. Stellt man 
eine Mannschaftsaktivität jemandem vor, der es gewöhnt 
ist, allein zu sein und sich nur auf die eigene Fähigkeit zu 
verlassen, schien eine interessante Idee zu sein und war es 
letztendlich.  
Die Jugendlichen, die sich der Aktivität zuwandten, 
wurden auf Grund ihres Alters in zwei Gruppen geteilt, 
so dass ein Vergleich zwischen verschiedenen Generatio-
nen erfolgte. Jede Gruppe umfasste durchschnittlich 16 
Jugendliche.

FRIENDLYGAMES 2018
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Annik Kälin erhielt am 6. Dezember 2018 die Urkunde für den mit 
CHF 4’000 dotierten Sportförderungspreis des Panathlonclubs Chur 
und Umgebung und der Graubündner Kantonalbank durch Präsident 
Leo Jeker. Die Sportförderungskommission bestehend aus unseren 
Mitgliedern Thierry Jeanneret, Thomas Gilardi und Christoph Schmid 
machte einen kurzen Abriss über Annik’s sportliche Erfolge und ihr 
Potential.
Sportlich hat sie 2018 folgende Erfolge gefeiert:
6. Rang im Siebenkampf an der U20 WM
21. Rang im Siebenkampf an der Elite EM
Schweizerrekord im Weitsprung mit 6.39m in der Halle
Schweizermeisterin im Siebenkampf

Patronat für Sportunterstützung 2019 für JJanic Meier erhielt am 6. 
Dezember 2018 die Urkunde für die Sporthilfe Patenschaft 2019 des 
Panathlonclubs Chur und Umgebung durch Präsident Leo Jeker. Der 
Unterstützungsbeitrag beträgt für das Jahr 2019 CHF 2’500.

Sportlich hat er 2018 folgende Erfolge gefeiert:
Schweizer Meister am Reck
Vize Schweizer Meister am Barren
Bronzemedaille im Mehrkampf

Preise für die Sportförderung
DISTRIKT SCHWEIZ/CLUB CHUR UND UMGEBUNG

Das Im Puls Projekt des Panathlon Clubs Chur 
und Umgebung fand mit der 8. Teilnahme von 2 
Sekundarklassen des Quaderschulhauses Chur 
einen tollen und würdigen Abschluss.

38 Schüler und Schülerinnen hatten sich gemein-
sam und freiwillig auf die Rennen in den Katego-
rien U14 und U16 vorbereitet. Es war eine Strecke 
von 1.5 km in der weihnachtlich geschmückten 
Stadt Zürich zu absolvieren. Bravo! Alle sind gesund ins Ziel gekommen. 

Die beiden Schulklassen sorgten vor und nach dem Rennen für eine gute Stimmung und verhielten sich vorbildli-
ch. Ein Kurzbesuch des scheidenden OK-Präsidenten des Silvesterlaufes, Bruno Lanfranchi, während des Einlaufens 
verlieh dem Engagement der Schüler auch die notwendige Beachtung und Anerkennung.

Müde und zufrieden kehrten alle wohlbehalten nach Hause zurück. Der Schreibende, Reini Spahr, durfte zum 2. Mal 
als Vertreter des Panathlonclubs Chur und Umgebung an diesem Event teilnehmen. Es hat Spass gemacht !

                                                                                                                                 Reini Spahr

«Im Puls»-Projekt mit schönem Ab-
schluss am Silvesterlauf in Zürich 



 

Spielst du mit oder stehst du abseits? 
Vorbeugungskampagne gegen Mobbing und Cybermobbing in der 
Schule und im Sport 

Oft hört man vom Unbehagen der Jugendlichen, Mobbing 
und Cybermobbing reden, die mit den verschiedensten 
jüngsten Tagesereignissen zu verbinden sind und sich auf die 
Jugendlichen beziehen. Der Ausdruck selbst, Unbehagen der 
Jugendlichen, enthält alle Schwierigkeiten, die verschiedene 
Lebensbereiche eines jungen Menschen, seien sie emotio-
naler, familiärer, schulischer oder sozialer Art, bestürmen 
können. 

Unbehagen kann gefühlsmässig durch bestimmte Anzei-
chen wie Angstzustände, Änderung der Gemütsstimmung, 
Unruhe oder auch durch normabweichendes Verhalten zum 
Vorschein kommen. 
Der Begriff Normabweichung bezieht sich auf die Regeln 
einer bestimmten gesellschaftlichen Gruppe und auf den 
Verstoss gegen sie. Wir können zwischen einer primären 
Abweichung, die dem Verstoss gegen eine gesellschaftliche 
Regel durch eine mit ihr nicht übereinstimmende Handlung 
entspricht, und einer sekundären Abweichung unterschei-
den, die systematisch geschieht und in welcher eine Brand-
markung erfolgt.
Zuweilen ist die Gesellschaft nicht imstande, die geeigneten 

Mittel einzusetzen um Hindernisse zu überwinden, die sich 
unvermeidbar in der Zeit des Heranwachsens oder allgemei-
ner im Übergang zum Erwachsenenalter stellen.   
Dieser von manchen Personen erlebte Zustand der Verwir-
rung kann latent bleiben oder in Haltungen und Verhalten-
sweisen münden, die zu Konflikten und Brüchen mit dem 
System führen. Sie werden als abweichende Verhaltenswei-
sen bezeichnet, welche die Normalität verlassen und auf 
irgendeine Weise die Regeln, seien diese rechtlicher, morali-
scher oder sozialer Art, übertreten. 

In das Konzept der Vorbeugung und Rückgewinnung der 
Jugendlichen fügt sich das Projekt “Spielst du mit oder 
bleibst du abseits? - Ethical School “ ein, das GS Flames 
Gold gemeinsam mit der Italienischen Beobachtungsstelle 
Mobbing und Doping, dem “Media e Minori”-Komitee des 
Ministeriums für Wirtschaftsentwicklung, FERPI, den Carabi-
nieri, der Staatspolizei, dem CONI, den Sportverbänden, dem 
Regionalen Schulamt für Latium und den Fachverbänden 
fördert und daher die Möglichkeit sieht, dem Unbehagen der 
Jugendlichen, Mobbing und Cybermobbing durch Sportau-
sübung vorzubeugen. 
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von Carmelo Mandalari
                                       

ETHISCHE AKTION IN ITALIEN
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ETHISCHE AKTION IN ITALIEN

Das Projekt strebt an, in den Grundschulen (5. Klasse), Mittel-
schulen und Oberschulen Erziehungs- und Ausbildungskur-
se auch interdisziplinärer Art über die folgenden Themen-
kreise anzubieten: 

- Aufwertung der spielerisch-motorischen Aktivitäten zur 
Unterstützung der Schüler, durch welche sich das Ausbildun-
gsangebot erweitern lässt, um eine Kultur des “Wohlbefin-
dens” zu verstärken und einen gesunden Lebensstil erwer-
ben zu lassen, der die Bedeutung der Sportausübung in der 
Schule enthält;  

- Förderung interdisziplinärer Kurse, die den Schülern durch 
die Bewegungserziehung helfen, die Bedeutung von Han-
dlungen zu verstehen, welche abweichenden Verhaltenswei-
sen wie Mobbing und Cybermobbing, Gewaltanwendung 
und Vergewaltigung, Doping und Rassenhass entgegenwir-
ken …und das soziale Engagement sowie die Kultur der 
Solidarität und der gegenseitigen Hilfe aufwerten, welche 
den als Solidarität, Ehrlichkeit und Respekt vor den anderen 
verstandene Sport in den Mittelpunkt rücken; 

- Aufwertung guter Praktiken und positiver Haltungen, die 
durch Sport die Schüler bei der Bildung ihrer Personalität 
unterstützen, den Erwerb verantwortlichen Verhaltens er-
leichtern und das eigene Potenzial entwickeln, indem sie die 
Erscheinung unkritischer Angleichung an die Tendenzen und 
Verhaltensweisen der Gruppe verhindern; 

- Förderung des Erlernens der verschiedenen Äusserungen 
der motorischen Disziplinen durch Modalitäten, welche die 
gesamte Schulgemeinschaft einschliessen und die Gruppe-
naktivität anregen sollen, um einen positiven Vergleich unter 
Gleichwertigen zu entwickeln und gleichzeitig die Informa-
tion und Ausbildung des in die verschiedenen Aktivitäten 

des Projekts einbezogenen Schulpersonals zu fördern;  

- Veranstaltungen zur Sensibilisierung der Schüler;

- Best Practices zur Vorbeugung und Verhinderung des Mob-
bings und Cybermobbings; 

- Geschenk des Verwaltungssoftwares “Ethical” für die 
Schulen als praktisches Arbeitsmittel, das die Nationale 
Beobachtungsstelle Mobbing und Doping für die Tätigkeit 
des Schulleiters und der Bezugsperson für Cybermobbing 
erfunden hat;   

- Aushändigung der Bescheinigung “Ethical Compliance” 
durch GS Flames Gold und die Nationale Beobachtungsstelle 
Mobbing und Doping nach Beendigung der in der Plattform 
“Ethical” vorgesehenen Punkte;
Die oben beschriebene Aktivität wird in Zusammenkünften 
in Schulkomplexen oder anderen öffentlichen Strukturen 
in Sessionen organisiert, die in die Ausbildungstätigkeit 
(Lehrer, Fachleute), Förderungstätigkeit und Sportausübung 
mithilfe qualifizierter Lehrer aus Sportverbänden und/oder 
Sportförderungsstellen unterteilt sind. Überdies werden 
Sportveranstaltungen ausgerichtet, die sich auf das im Titel 
genannte Thema beziehen. 
Die Übereinstimmung mit der Nationalen Beobachtungsstel-
le für Mobbing und Doping ermöglicht es, den dem Projekt 
beigetretenen Schulleitern ein Verwaltungssoftware mit der 
Möglichkeit zu schenken, im Verlauf des Jahres Kurse und 
ethische Aktivitäten mit den Jugendlichen umzusetzen, die 
auch von einem ihnen gewidmeten Tutor betreut werden 
können. Die eingebundenen Schulen erhalten am Ende 
des Jahres die Bescheinigung als “Ethische Schule”, und ihre 
Leiter werden im Kultusministerium prämiert. 
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Die Regeln für sicheres Skifahren
sind mehr als ein halbes Jahrhundert alt 

Es ist kein Zufall, dass die Stadt Trient 2017 ein Meeting zur 
Feier des fünfzigsten Jahrestags der Regeln für Skifahrer 
veranstaltet hat. 
Es ist ebenfalls kein Zufall, dass ein solcher Anlass gerade 
in Trient und nicht woanders gefeiert wird, denn Trient 
ist eine Stadt, die sich in einer traditionell dem Skifahren 
geweihten Alpenregion befindet, in einer Gegend, in der 
sich die Rechtsmassnahmen parallel zur allmählichen Zu-
nahme der Skifahrer und der entsprechenden Strukturen 
entwickelt haben.
Als sich der Skilauf nach und nach von einem elitären Sport 
zum Massenphänomen ausbildete und eine erhebliche 
Zahl Anhänger anlockte, was zu bedeutenden wirtschaft-
lichen Auswirkungen führte, wuchs gleicherweise das 
kulturelle Interesse für eine Erscheinung, die in den 
Alpen einen überaus fruchtbaren Boden fand um 
Wurzeln zu schlagen. 
Trient erfreut sich einer robusten rechtlichen Tradi-
tion zu diesem Thema, denn es war seit jeher eine 
privilegierte Beobachtungsstelle des Skilaufphän-
omens. 
Renommierte Juristen aus Trient trugen zur Nieder-
schrift der Regeln bei und beteiligten sich an der 
ausführlichen Debatte, die dem Kongress in Beirut 
vorausging, an dem der FIS-Verband den Original-
text der Regeln verabschiedete. 
Und es ist auch kein Zufall, dass Italien das einzige 
Land auf der Welt ist, welches den fünfzigsten Jahre-
stag der Regeln feierte: das geschah eigentlich nicht 
wegen des Erbes seiner tausendjährigen Rechtstra-
dition, sondern weil Italien von allen Mitgliedsländ-
ern des FIS das einzige Land ist, das die Nutzung der 
Skigebiete einem komplizierten Vorschriftensystem 
unterworfen hat, welches zwar in etwa den Regeln 
Rechnung trägt (und ihnen in vieler Hinsicht sehr 
ähnelt), sich aber in verschiedenen Punkten von 
ihnen entfernt und somit unterscheidet. 
Die italienische Gesetzgebung schuf die Vorausset-
zungen für eine Art bisher ungelöster Normenüb-
erladung, die uns giftige Pfeile der gebildetsten 
Doktrin auch der Nachbarländer zuzog. 
Daher bedurfte Italien eher als andere Länder der 
Regeln für den Skifahrer.
Dank der verdienstvollen, hartnäckigen Initiative 
der Anwaltskammer von Trient wurden vor Kurzem 
die Kongressakten im illustren Rahmen des MUSE 
veröffentlicht.
Im Anhang des Bandes findet sich ein grundlegen-
des, wertvolles Dokument, das aus Panathlon Inter-
nationals Archiv gewonnen wurde und ursprünglich 
in drei Sprachen (italienisch, französisch, deutsch) 
als Beilage der gleichnamigen Monatsnachrichten 

erschien.
Das Dokument enthält die Akten der VII., in Courmayeur 
am 10.-12.03.1967 veranstalteten Tagung. 
Zu ihrem Abschluss wurden die Internationalen Regeln 
für den Skifahrer zum ersten Mal festgehalten, daraufhin 
mit dem endgültigen Text vom Rechtskomitee des FIS am 
15.04.1967 in Paris und später im Allgemeinen Kongress 
des FIS in Beirut am 19.05.1967 verabschiedet. 
Obwohl das Buch von Fachleuten für Fachleute geschrie-
ben wurde, ist nicht gesagt, dass eine weitläufigere, unter-
schiedliche Leserschaft kein Interesse an ihm findet. 

(*) Rechtsanwalt und Mitglied des Panathlon Trient

DISTRIKT ITALIEN/CLUB TRIENT

von Enrico Ballardini (*)
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Auf der Pferderennbahn Snai in Mailand fand die Vorstellung des Buches ‘E-Sports: Ein Universum hinter dem 
Videospiel’ statt, ein Ereignis, bei dem die Autoren die grosse Arbeit veranschaulichten, die hinter diesem Buch steht. 
An der von Eurispes, Aics und Credito sportivo in Zusammenarbeit mit der Redaktion von Esportsmag ausgerichteten 
Buchvorstellung nahmen die Autoren und gaming-kundigen Rechtsanwälte Chiara Sambaldi und Andrea Strata teil. 
“Das Phänomen der E-Sports ist eng mit dem traditionellen Sport auch aus der Sicht der Sportanlagen verbunden 
und verbindbar“, meinte Chiara Sambaldi. „Heute sind wir in einer überaus bemerkenswerten und geschichtlich 
bedeutenden Anlage zu Gast, der Pferderennbahn, die zweifellos einen Ort des traditionellen Sports darstellt. Es 
ist kein Zufall, dass in diesem Buch das Vorwort der Präsident des Instituts Credito Sportivo Italiano Andrea Abodi 
geschrieben hat”.
“Der erste Schritt auf dieser Strecke, die uns zur Umsetzung der Veröffentlichung geführt hat”, betonte Frau Sambaldi, 
“ist die Abfassung eines den E-Sports gewidmeten Berichts im Rahmen des “Rapporto Italia dell’Eurispes 2018”, der 
aus mehr als 1000 Seiten besteht.  
“Die Einordnung der E-Sports in die traditionellen Sportarten”, erklärte hingegen Andrea Strata, “oder sogar in 
die olympischen Disziplinen kann einen enormen Einfluss aus ökonomischer und business-orientierter Sicht 
nehmen. Gehen wir von der Frage aus „Was versteht man unter Sport?“, so würden viele antworten: Unter Sport 
versteht man alle Tätigkeiten, die Training, Wettkampf, Konzentration, aber auch erhebliche Körperkraft, Schweiss, 
Anstrengung erfordern. Diese Antwort gab zum Beispiel die überaus berühmte Olympiameisterin im Schwimmen 
Federica Pellegrini. Aber sind wir wirklich sicher, dass es, um als Sport zu gelten, tatsächlich des körperlichen Faktors 
(körperliche Anstrengung) bedarf? Was uns Erwachsenen paradox erscheinen mag, ist für die neuen Generationen 
völlig normal“. 
“In Anbetracht des hohen von den E-Sports-Spieler erreichten Spitzensportniveaus”, fuhr Strata fort, “ist klar, dass der 
einzuschlagende Weg eingangs in den Rahmen der assoziierten Sportarten einzuordnen ist, wonach zu beurteilen 
ist, ob die Voraussetzungen für die Gründung eines wahrhaftigen Nationalverbands des E-Sports bestehen, auch 
um allen Anforderungen dieser Disziplin in verschiedenen Bereichen im Hinblick auf Organisation, Verfahren, 
Integritätsschutz und Legalität nachzukommen. Übrgens hat das IOC offiziell die Aufnahme von vier neuen 
Disziplinen in die Olympischen Spiele in Paris erklärt: Breakdancing, Surf, Klettern und Skateboard. Ich bin der Ansicht, 
dass in einer nicht weit entfernten Zukunft auch der Sektor der E-Sports Raum in den Sportarten oder sogar im 
olympischen Sport finden kann”.  

E-Sport als Business 
aber mit olympischen Wünschen

EINE WISSENSCHAFTLICHE STUDIE IN ITALIEN
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Anlässlich der 41. Generalversammlung des Panathlon Clubs Thurgau im Thurgauerhof in Weinfelden berichtete 
Präsident Christoph Tobler über das vergangene erfolgreiche Jahr.
Ein sehr wichtiges Event war „Thurgau als Sportwahl“ im Pentorama von Amriswil. Diese Wahl organisieren Spon-
soren seit vielen Jahren mit grossem Erfolg, dieses Jahr fiel sie auf den 8. Februar. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
erhielt Hansjörg Stettler, der die Wahl des Athleten für fünf Jahre leitete, eine geschätzte Anerkennung. 

Ein weiterer hervorragender Anlass war die Feier des 40. Gründungstages des Clubs neben Spiel- und Ausbildung-
sveranstaltungen. Weitere bedeutende Treffen stehen in den nächsten Monaten auf dem Kalender. Am 14. Januar 
begann es mit der „Mission Swiss Climbing Tokyo 2020“, an der Hanspeter Sigrist, Chef der Mission Swiss Climbing, 
über den olympischen Erstauftritt des Schweizer Alpin Clubs SAC sprach.

Ebenfalls erinnern wir an die neuen Mitglieder des Clubs Thurgau, und zwar Cornelia  Hasler (Aadorf, Volleyball), 
Patrick Küng (Wandern, Fussball) und Martin Leemann (Chef des Kantonalen Sportamtes, Jugend + Sport).

Preise und neue Mitglieder zum 40. 
Gründungstag

DISTRIKT SCHWEIZ / CLUB THURGAU 
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Auf der Insel San Servolo bei Venedig fanden zum neunten Mal die “Panathliaden – Die Spiele der Mittelschulen 
Venedigs” statt. Vierhundert Schüler aus 18 Mittelschulen nahmen im Laufe des Tages an nicht weniger als 14 Spor-
tspielen teil: Basketball, Geschicklichkeitsfussball, Tennis, Volleyball, Golf, Rudern mit Ergometer, Rugby, Bocciaspiel, 
Vortex-Werfen, Scheibenschiessen, Staffellauf, Orienteering und zum Schluss Sacklaufen und Tauziehen. 

An der Eröffnungsfeier nahmen der Bürgermeister von Venedig Luigi Brugnaro, der Gouverneur der 1. Zone Giorgio 
Chinellato und der Generalsekretär der Fondazione P.I. Domenico Chiesa sowie Vizepräsident des Internationalen 
Fairplay-Komitees Maurizio Monego teil. 

Den Sieg trug die Mittelschule “I. Nievo” aus San Doná di Piave davon, alle anderen kamen nach panathletischem Stil 
mit gleichem Verdienst auf den zweiten Platz. 

Für die Ausrichtung des Tages verwendeten sich mehr als 50 Clubmitglieder mit verschiedenen Aufgaben und vier 
Sportvereine. 

Die offizielle Preisverleihung findet am 22. Oktober 
im Goldoni Theater anlässlich des Venice Panathlon 
Day statt.

Vierhundert Schüler 
bei den “Panathliaden”

DISTRIKT ITALIEN / CLUB VENEDIG
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DISTRIKT BRASILIEN / CLUB SÃO PAULO

Ein neuer Club: Spiaggia Grande 

Der Distrikt Brasilien gründete einen neuen Club, Spiag-
gia Grande, während einer sehr gelungenen Feier im Sitz 
des Verbandes von Tourismus- und Handelsunterneh-
mern des gleichnamigen Badeortes. 

Den Vorsitz der Versammlung führte der Präsident des 
Distrikts Brasilien von Panathlon International Pedro 
Roberto Pereira De Souza mit dem Beistand des Schatz-
meisters Ademir de Barros (Paraná), des Präsidenten des 
Panathlon Clubs Sorocaba, Pate von Spiaggia Grande, 
sowie Antonio Pio, Direktor des Verbandes für Handel 
und Grossunternehmen, der an dem grossen Strand ge-
legen ist, dessen Name die Touristenstadt und der neue 
Club von Panathlon International übernommen haben. 

Unter den Gründungsmitgliedern fand die Wahl für die 
Verteilung der Vereinsämter mit dem folgenden Ergebnis 
statt: Waldecir Paula Lima (Leibeserziehung) – Präsident; 
Jorge Yoshimura (Karate) – Vizepräsident; Andrea del 
Amparo Neris (Sportorganisation) - Kassiererin; Lucas 
Zanon Pina (Leibeserziehung) – Sekretär. Die weiteren 
Mitglieder sind: Lucimara Cupo Martins Ferreira (Spor-
trecht); Riccardo Nunes Sanches (Leibeserziehung), Katia 
Mara Mendes Ferreira Santos (Sportmedizin), Gilson 
Taddeo dei Santi Alves (Schulsport), Mirian Cristina Paes 
Yoshimura (Karate), Viviane di Fatima Almodovar Pau-
la Lima (Schulsport), Edgar Fernandes (Tennis), Esdra 
Antonio Gouveia (Basketball), Osvaldo Giuseppe di Assisi 
Pinheiro (Basketball). An der Gründungsfeier nahmen 
Walkiria Gomes De Moraes (Leibeserziehung) und Mar-
celo Pinheiro (Volleyball) nicht teil, rechtfertigten jedoch 

ihre Abwesenheit und kündigten an, dass sie zukünftig 
ihre Ämter übernehmen. 

Spiaggia Grande ist eine Gemeinde in der Grossstadtre-
gion des Staates São Paulo, Brasilien, und liegt etwa 70 
km von São Paulo entfernt. Laut der letzten Volkszählung 
von 2018 besteht die Bevölkerung aus 319 146 Einwoh-
nern und ist damit die drittgrösste Stadt an dem Küs-
tenstrich nach San Vincenzo und Santos.

Die Stadt Spiaggia Grande erfreut sich eines der meist 
besuchten Strände in Brasilien, weswegen das Tourismu-
sministerium sie zur viert beliebtesten Touristenstadt im 
Lande in der Sommersaison ernannt hat, nach São Paulo, 
Rio de Janeiro und Riccione. In der Hochsaison empfängt 
sie etwa 1,86 Millionen Touristen, mehr als fünfmal so 
viel wie die ansässige Bevölkerung, die sich sehr rasch 
verbreitet hat. Ihr Wachstum auf 56 000 Einwohner von 
2000 bis 2009 hat ihr den Titel als “meist wachsende 
Stadt in Brasilien“ verliehen. 

Diese Lebhaftigkeit und das Drängen auf sozialen An-
stieg ist ein gutes Vorzeichen auch für den neuen Club, 
dem vielleicht in kurzer Zeit eine ebenso vorzügliche 
Expansion zuteil werden kann. Viel hängt von der Ener-
gie und den Ideen seiner Leiter ab, die sie derart umset-
zen werden, dass sie besonders in der Welt der jungen 
Sportler anziehend und einbindend wirken.

(Foto: Wilson Nascimento)
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                                                  Fair Play Preise und ein neues Buch
Während des Monatstreffens im April erhielten die Mannschaften Red 
Bull und Novorizontino den Fair Play Preis, weil sie die diszipliniertesten 
Mannschaften bei der Berufsfussballmeisterschaft von São Paulo in der 
Oberliga waren. Das Diplom ging an die Trainer Antônio Carlos Zago und 
Roberto Fonseca.

Bei derselben Gelegenheit wurde das neue Buch des Panathleten Aristides 
Rocha Almeida vorgestellt, und  die Mitglieder feierten den Geburtstag 
von Célia Gennari, Urbano Martins und Walter Silva.

Der ehemalige Präsident des Sportvereins Palmeiras und derzeitige 
Präsident der Gewerkschaft der Berufsfussballmannschaften, 
Mustafá Contursi, erläuterte den von Panathlon gemeinsam mit dem 
Fussballverband von São Paulo bereitgestellten Preis. 

Der Präsident des Panathlon Clubs São Paulo, Paulo Almeida, dankte 
allen für die Teilnahme, insbesondere dem ehemaligen internationalen 
Ratsmitglied Sérgio Barbour und dem Past Präsidenten des Panathlon 
Clubs São Paulo, Georgios Stylianos Hatzidakis.

Am 16. Mai 2019 wurde ein neuer Club in “Mexiko Stadt” eröffnet, der sich zu den bereits existierenden sechs 
Clubs einschliesslich eines Junior Clubs im Distrikt Mexiko gesellt. In Vertretung von Panathlon International 
nahm das internationale für Amerika delegierte Ratsmitglied José Pilar Sanchez daran teil. 
Die herzlichsten Glückwünsche gehen an die Präsidentin des Distrikts und an all jene, die sich für die Gründung 
des neuen Clubs verwendet haben. Ein begeistertes Willkommen allen neuen Mitgliedern der grossen Familie 
von Panathlon International!

Ein neuer Club in Mexico City 
DISTRIKT MEXIKO 



Die Frau im Mittelpunkt des Sports

’Heute ist den spitzensportlichen Athletinnen mehr Auf-
merksamkeit zu schenken’

Auf diese Weise reagierten die Anwesenden beim ersten 
gemeinsamen Treffen des Panathlon International Clubs 
Gent, des Clubs Flandern und der Gemeinde Gent am 22. 
Juni 2019. 
Der Abend verlief im Zentrum von Gent im Sportkomplex 
“Arena Van Vletingen”, in dem das akrobatische Turnen 
und andere rhythmische Sportarten untergebracht sind.  

An einem stark besetzten Rundtisch nahmen die Athletin-
nen und Rekordhalterinnen Eline Berings (Leichtathletik), 
Ulla Werbrouck (Judo), Griet Hoet (paraolympische Ra-
drennerin), Dominique Reyns und Silke Vanwynsberghe 
(Damenfussball, KAAG), Geert Stevens (Sportjournalist 
und Mitglied von Panathlon) und Nina Sterckx (Jugen-
dweltmeisterin im Gewichtheben) teil.
Die Diskussion eröffnete Sofie Bracke, Ratsmitglied für 
Sport der Stadtverwaltung Gent. Sie unterstrich die 
Wichtigkeit des Sports für uns alle und als Teil der Pri-
oritäten der Stadt im Hinblick auf die Gesundheit und 
Bewegung. 

Die starken Damen sprachen über die Möglichkeiten, 

die Gelegenheiten, die Hindernisse und Schwierigkeiten, 
denen sie bei der Ausübung ihrer Sportarten begegnen. 
Einige von ihnen erreichten vor Kurzem mit dem Gewinn 
olympischer Medaillen für Belgien den Gipfel, andere 
erinnerten sich an ihre vergangene Karriere hohen Ni-
veaus, weswegen der Abend vielen Überlegungen über 
die guten Praktiken und die Möglichkeiten Raum liess, 
wie die Kommunikationsmittel, die Stadtverwaltung und 
die Sportorganismen sich dafür verwenden können, den 
(spitzensportlichen) Frauensport zu stärken. 

Alle Anwesenden waren sich einig, dass die bedeutend-
sten stakeholder den Frauensport viel stärker unterstütz-
en müssten, da er Teil der globalen Notwendigkeit ist, 
einen gesunden, respektvollen Lebensstil für alle Bürger 
zu entwickeln. 

Den Abend erfreuten einige spektakuläre Vorführungen 
durch die Mitglieder des Rhythmischen Teams. 

Panathlon dankt dem Direktor der Gemeinde Gent Bart 
Vandesompele und dem internationalen Club Flandern 
für ihre hervorragende Mitarbeit, sowie dem Sportjourna-
listen Tom Boudeweel, der den Rundtisch moderierte. 
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Gruppe der jungen Teilnehmer am Rundtisch in Gent
Foto von Marieke Selhorst)
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KDR Sportnet entstand durch diue Teamarbeit von drei flämischen Gemeinden in Belgien. Die Funktionäre, die sich 
mit Sport in den Städten Kasterlee, Dessel und Retie befassen, haben ihre Bürgermeister davon überzeugt, eine Spor-
tgemeinschaft zusammen mit den Nachbarstädten zu gründen.

Diese Initiative wurde eine Struktur für die 
Teilnahme am Panathlon Stipendium 2017 und 
für die Entwicklung einer starken Förderung 
der ethischen Werte in einem an Eingebungen 
reichen Programm. 
2017 gewann das gemeinsame Projekt dieser 
Gemeinden den Panathlon Stipendium Preis. 
2018 wurde der Panathlon Vlaanderen zur 
Präsentation der Planung aller Schritte dieses 
grossartigen Programms aufgerufen.

Am Mittwoch, den 12. Mai 2019 gab das KDR 
Sportnet ein Buch heraus, das zahlreiche Er-
klärungen der bedeutendsten belgischen Ath-
leten, die in dem Gebiet wohnen oder arbeiten, 
über viele Sportarten zitiert.
Hier einige Namen: Tia Hellebaut (Leichtathle-
tik), Joel Smets (Motorradrennen), Bart Wellens 
(Radrennen), Lien Mermans (Damenfussball). 
Alle überbringen den Jugendlichen diese Hoff-
nungs- und Eingebungsbotschaft. Auch Unter-
nehmer wie Vic Swerts (Soudal), Rony Leten (Atlas Coopco) und Toon Claes (Facharzt für Orthopädie) gaben diesem 
Buch mit ihrer Kompetenz einen Beitrag.

Jan Cuypers, Panathlon-Mitglied und Koordinator von KDR, ist die Zugkraft dieser Initiative. Bei der Vorstellung unter-
strich Jan die Bdeutung des Buches für4 die herausragenden zukünftigen Athleten. 

Der Gründer des Panathlon in Belgien und des Stipendium Preises Paul De Broe vertrat den Panathlon Vlaanderen 
und die Jury des Preises. De Broe erklärte sich glücklich, in diesem Buch über 100 konkrete Beispiele zu finden um die 
Panathlon Erklärungen in die Praxis umzusetzen. 

Frank De Meyere vertrat die Nationalen Lotterien. Seit Beginn des Stipendiums bekleiden die Lotterien grosse Wichti-
gkeit und sind ein wertvolles Mitglied von Panathlon. De Meyere erinnerte das Publikum an die zwischen den Lotte-
rien und Panathlon geteilten Werte wie Freudnschaft, Respekt, Fairness und die Schaffung von Möglichkeiten für die 
Kinder. 

Der Autor des Buches Jef Aerts entdeckte das Vergnügen beim Sporttreiben als eins der Hauptthemen des Buches. 
Er deutete auch auf die Region ´Kempen´ hin, die reich an Wäldern, sauberem Wasser und Sand ist und als perfektes 
Trampolin für die Kinder beim Vergnügen mit Sport dient.

Panathlon ist für diese Initiative, für die Verbindung mit den Lotterien und den Gemeinden dankbar, die dem Aufruf 
positiv gefolgt sind und am Stipendiumswettbewerb teilgenommen haben.

Ein Buch über Ethik und Fairness
Das Vorwort stammt vom ehemaligen internationalen Ratsmitglied Paul De Broe

Paul De Broe, ehemaliges internationales Ratsmitglied von Panathlon, Autor des 
Vorwortes



Erinnerung an Jean Presset
Meister im Fussball und in Fairness 
Er war einer der drei Ehrenmitglieder von Panathlon. Er starb letztes Jahr
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Anlässlich seines 100. Gründungstages veranstaltet der FC Concordia Festlichkeiten und richtet eine Ausstellung im 
Forum der Gemeinde am Place de la Palud ein. Der Verein ist alles andere 
als chauvinistisch und hat daher beschlossen, nicht nur seine eigene 
Geschichte zu veranschaulichen, sondern auch die der Stadt Lausanne 
durch die Entwicklung ihrer Sport- und Städtebauinfrastrukturen. 

Die grossen Events wie die Weltmeisterschaften 1945, die 
Nationalausstellung 1964 und das Leben des Internationalen 
Olympischen Komitees, das sich vor 104 Jahren im waadtländischen 
Hauptort niederliess, stehen im Mittelpunkt des Interesses. 

Ehrerbietung an Jean Presset

Das Publikum kann dabei einige Persönlichkeiten besser kennenlernen, 
die den Club, der zurzeit in La Tuilière spielt, gross gemacht haben. 
“Eine besondere Ehrerbietung gilt Jean Presset, dem ehemaligen 
Torwart von Lausanne, Basel und Young-Boys”, fügt der ehemalige 
Trainer hinzu. 

“Seine auf Fairness beruhende Philosophie und die Aufnahme aller 
Kinder, die gern Fussball spielen wollten, hat es der Juniorensektion 
ermöglicht, sich während der 60er und 70er Jahre zu entfalten. Die 
Bewegung war eine der drei grössten in der Schweiz”. 
Die neuen Generationen in Lausanne haben immer noch viel Gewicht, 
zurzeit zählen sie 20 Juniorenmannschaften, Jungen und Mädchen.

Jean Presset war eine emblematische Persönlichkeit des Vereins, aber 
auch Trainer. Er schuf den Slogan: “Concordia, der grösste der kleinen 
Vereine”. Diese Denkart ging nie verloren. Gerade deswegen kann der Verein seinen 100. Jahrestag würdig feiern. Aber 
aufgepasst, auch er hat Aufsehen erregt, wie der ehemalige Sportjournalist des “Matin” weiss: “Zu Beginn der 90er 
Jahre gab es grosse Probleme. 
Damals hiess er noch FC Concordia-Blitz und sollte in LNB aufsteigen. Die Mannschaft aber verweigerte ihren Aufstieg 
zwei Tage lang, nachdem sie ihn auf dem Feld erobert hatte. Und seit diesem Ereignis ging es abwärts”. 1992 B-Liga, 
1994 D-Liga ... “Das waren wirklich dunkle Jahre”. 

2003 Rückkehr in die B-Liga 

Seitdem lebte vor allem unter dem Antrieb des unermüdlichen Präsidenten David Clément der Verein aus den Hügeln 
um Lausanne wieder auf: Rückkehr 2000 in die C-Liga, und seit 16 Jahren spielt er in der B-Liga. “Das ist sein Platz”, 
meint Bernard Morel, “bis 2011 trainierte ihn Andrea Binotto”. 

In dieser Saison platziert sich Concordia unter der Direktion des wirbeligen Pablo Soutullo Vierter in der 2. Gruppe. 
Er kämpfte lange um die Finale, aber mittlerweile wurde er vom Trio an der Spitze, nämlich Renens, Malley und Pully, 
überholt.

DISTRIKT SCHWEIZ / LAUSANNE



Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet.
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben,
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig.

Der Geist und die Ideale

IIn Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel

als Mitglieder zur Freundschaft unter allen Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon, und als Nicht-Mit-

glieder zur Freundschaft unter allen
Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale als vorrangigen Wert für die Erziehung der

Jugendlichen anerkennen
zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs

oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  P.C.Pavia 12/06/2008 
Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008

Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008

Renata Soliani P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli P.C. Bergamo 30/10/2014
Sergio Campana P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi P.C. Forli 22/01/2016
Mara Pagella P.C. Pavia 18/02/2016

Giancaspro Antonio P.C. Molfetta 26/11/2016
Oreste Perri  Area 02  26/11/2016

Gianduia Giuseppe P.C. La Malpensa 13/12/2016
Giovannni Ghezzi P.C. Crema 14/12/2016

Roberto Peretti P.C. Genova levante 26/01/2017 
	 Magi Carlo Alberto Distretto Ita  31/03/2017
	 Mantegazza Geo PC Lugano  20/04/2017

Palmieri Caterina PC Varese 16/05/2017
Paul De Broe PC Brussels 28/01/2018
Vic De Donder PC Brussels 28/01/2018
Buzzella Mario PC Crema 28/02/2018

Balzarini Adriana Distretto Italia 16/06/2018
Guccione Alù Gabriele PC Palermo 09/11/2018

Di Pietro Giovanni PC Latina 27/10/2018
Speroni Carlo PC La Malpensa 13/11/2018

Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009
Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009

Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009
Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009

Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009
Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009

Livio Berruti - Area 3 19/11/2010
Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010

Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010
Mario Sogno   P.C.Biella 24/09/2011

Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011
Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution – Polisp. Orgnano A.D. 	
P.C.Udine N.T.  17/12/2012

Don Davide Larice P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus P.C. Udine NT 30/11/2013

Enzo Cainero P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota Area 5 11/06/2014
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